über neue oder seltene Reptilien 

des NaturMstorisclien Museums in Hamburg. 
Von Prof. Dr. F» Werner, 

n. Eidechsen. 


Einleitung. 

Die nachstehenden j\[itteilungen über Eidechsen des Hamburger 
Museums beruhen auf den Notizen, die ich teils nocli in Hamburg selbst, 
teils nach dem mir im Laufe des verflossenen Jahres gesandten Material 
verfaßt habe. Es ist mir auch diesmal eine angenehme Pflicht, Herrn 
Direktor Kraepelin, sowie den Herren Dr. STEINHAUS und Dr. DUNCKER 
für die liebenswürdige Bereitwilligkeit, mit der stets meinem Ansuchen 
um Yergleichsmaterial entsprochen wurde, meinen herzlichsten Dank aus- 
zusprechen. 

Ich habe es auch diesmal versucht, die Arbeit dadurch für meine Fach- 
genossen brauchbarer zu machen, daß ich in mehreren Fällen, wo ich zur 
Artbestimmung ohnehin die ganze einschlägige Literatur exzerpieren mußte, 
um die seit BoULENGERs Eidechsen-Katalog (1885 — 87) neu beschriebenen 
Arten einreihen zu können, diese Zusammenstellung hier wiedergab; es ist 
dies bei der großen Gattung Braco, bei ProdoponiSj in ausgedehnterem 
Maße aber bei den afiakanischen und amerikanischen Amphisbänen ge- 
schehen. Ich hoffe, daß mir nichts Wesentliches in der Literatur ent- 
gangen ist und daß sich daher diese Zusammenstellungen noch längere 
Zeit als nützlich erweisen werden. 

Zu allgemeineren sj^stematischen Ausführungen, wie bei den Schlangen, 
habe ich diesmal keinen Anlaß gefunden. Die behandelten Fonnen ge- 
hören nur zum Teil schwierigeren Gruppen an, und zwei Genera, von 
denen mir aus dem Hambiii’ger Museum ein reiches Mateilal vorliegt, 
und die große Schwieiigkeiten darbieten, will ich in einer besonderen, 
dritten und voraussichtlich letzten Publikation behandeln, es sind dies AnoUs 
und Liolaemiifi. Ob ich über die jetzt schon einer bloßen Bestimmung 
von AnoU.<i-Avten entgegenstehenden Schwierigkeiten überhaupt hinweg- 
komme, muß ich dahingestellt sein lassen; bei den in großer Individuen- 
zahl vorliegenden, voi'wiegend bolivianischen lAohwmu^ hoffe ich eher zu 
einem Resultate zu gelangen. 
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Auch bei den Ami)hisbaeiiiden bin ich ebenso wie bei früheren, nicht 
publizierten Untersuchungen über die artenreiche Gattung Airadaspis^ die 
äthiopischen Erdvipern, zu dein Schlüsse gekoniinen, daß die große Artenzahl 
aus der durch die verborgene Lebensweise bedingten geringen Individuen- 
zahl in den Sammlungen zu erklären ist und daß mit zunehmendem 
Material gar manche arttreniiende Scheidewand fallen wird. Die vielfach 
durch Zahlen ausdrückbaren Artmerkmale (Zahl der Körperringel, Körper- 
segmente, Kopfschilder, Analsegmentc, Präanalporen) ermöglichen ebenso 
einerseits eine recht scharfe Diagnose, als sie andererseits, ohne Unter- 
suchung reichlicheren Materials, oft zu Aufstellung neuer Arten verleiten, 
ja den gewissenhaften Forscher, der so viele Arten auf geringe, aber an- 
scheinend konstante Merkmale gegründet sieht, zu gleichem Vorgehen 
nötigt. Solange ein Übergang zwischen zwei nahe verwandten Arten 
nicht gefunden ist, so lange kann man ihi’e Identität zwar in Erwägung 
ziehen, aber nicht mit Bestimmtheit behaupten. Es kann ein einziges 
Unterscheidungsmerkmal so konstant sein, daß es stets ausreicht, imd ich 
])in der Ansicht, daß es in diesem Falle sogar gleichgültig ist, ob es ein 
morphologisches oder bloßes Farbkleidmerkmal ist, obwohl wir in diesem 
Falle uns mit der Aufstellung von Subspecies begnügen. 

Der Streit über die Artselbständigkeit der Maiiereidechsenformen 
hat im wesentlichen seine Ursache in der Tatsache, daß bei einem großen 
Teil der einzelnen Formen die Artmerkmale jedes für sich variieren können, 
wir daher uns außei’stande sehen, auch nur ein einziges konstantes Unter- 
scheidungsmerkmal anzuführen. Wenn wir aber beachten, daß in der 
muralis-Gvw^l^e im weiteren Sinne des Wortes die Art durch Kombination 
einer Reihe von Merkmalen gegeben ist, die zwar an sich alle variabel sind, in 
der Praxis aber niemals alle gleichzeitig variieren, so bleibt für jede Art 
immer noch eine Anzahl von JMerkmalen zur Untei'scheidung von ihren 
nächsten Verwandten übrig. Daß bei jeder Art, die aus einer bestimmten 
größeren Zahl von ]\Ierkmalen sich aufbaut, eine Anzahl von solchen 
vaiiabel sein kann, ohne den Gesamteindruck zu stören, ist die Ursache, 
warum wir den Gesamthabitus einer muralis-Fovm auch dann noch er- 
kennen können, wenn sogar einige morphologisch wesentliche Merkmale 
versagen. So kann Laceiia mosorensis auch dann noch identifiziert werden, 
wenn eines ihrer wichtigsten Merkmale, die Berührung von Rostrale und 
Frontonasale, niclit zutrifft, L, tcmrica auch dann noch, wenn das Nasen- 
loch nicht das Rostrale beifdirt; ja bei der niederösterreichischen Lareria 
mnralis kann sogar eine konstant auftretende Quersi)altung der Parietalia, 
die sonst zur Abtrennung eines besonderen Genus ausreiclum würde, nicht 
den Gesamthabitus, der aus der Kombination einer Reihe weiterer, oft 
schwer zu definierender IMerkmah^ besteht, verwischen. 

Sind solche lange Formenreihen wie in dei* ]\lauei'eidechsengruppe 


über neue oder seltene Reptilien des Natiii-liisturisclien Museums in Hamburg-. 


zwar auch sonst unter den Reptilicib ja unter den Wirbeltieren überliaupt 
uncrliört, so ist Ähnliches docli bei Eidecliseii entschieden häufig-er als 
bei Schlangen; und in dieser Beziehung dürften die neuweltlicheii Erd- 
leguanc (Liolaemns, Tropidunis) und Teju-Eidechsen (CnemidipJiorns) den 
Lacerteip wenn auch nicht an die Seite gestellt, doch immerhin vei’glichen 
werden dürfen. 

In der vorliegenden Arbeit wurden 19 Arten als neu beschrieben, 
die 16 verschiedenen Gattungen und 7 Familien (Geclwnidao, Euldepharidav. 
Agamidac, Iguanidae^ Tviidae, AmphishaenidaCj Scinridae) angehören. Es 
ist dies in Anbetracht unserer weitvorgeschrittenen Kenntnis der Eidechsen- 
systeinatik eine ganz beträchtliche, aber nicht unverhältnismäßig große 
Zahl; namentlich wenn man in Erwägung zieht, daß ich im Laufe meiner 
Untersuchungen an dem Hamburger Material über 2000 Exemplare aus 
allen Familien verglichen habe, die teihveise aus wenig erforschten Gegenden 
stammen. 


Familie Geckonidae. 

Ancylodiictylus spinicollis Tj. Miiller. 

Z(H)l Anz. XXXT, Nr. 25, 1907, p. 825, fig. 
cP mit 4 + 4 Präanalporeii. 

Totallänge 92, Kopfrumpflänge 50 mm. (Schwanzspitze regeneriert.) 
Dunkle Streifen der Kehle viel dichter als beim OriginaLExemiilar, ebenso 
breit wie die hellen Zwischenräume. Pupille rund. Die Gattung Ancglo 
dadgUis dürfte wohl mit Gonatodes zusammenfallen. 


Palmatogecko rawgi Anderss. 

Andersson, Jalirb. Yer. Natb., Wiesbaden, 01, 1908, p. 299. 

Werner, in Schultze, Forschungsreise in Südafrika IV, 1910, p. 40, Taf. IV, fig. 
Texttig. Synäaciylosaura Schultzci WERN. 

Ein Exemplar von 117 mm Total- und 64 mm Kopfrnmpflänge. Ein 
großes sechseckiges Schildchen zwischen Nasalen und Rostrale. S horizontal 
alistehende Stacheln bilden einen Kamm anf jeder Seite der stark auf- 
getriebenen Postannlgegend (+). Augendurchmesser so groß wie der 
Abstand des Auges vom Nasenloch oder Ohr. Olu Öffnung klein, senkrecht 
elliptisch, oben und unten von einer horizontalen Hautfalte begrenzt, 
Oberseite gelblichweiß, mit undeutlichen rauchgrauen Querbiuden, eine 
auf der Schnauze, eine zackige anf dem Hinterkopf, 8 auf dem Rumpf. 
Schwanz mit 2 dunklen Längsbinden. 
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Pliyllodactylus guayaquilensis ii. sp. 

$ Guayaquil, Ecuador (Scliilfsoffizier Bl. JAN8EX leg. 1902). 

cy’ „ „ (E. V. Buch WALD leg.). 

Diese Aii ist erst die zweite, die aus Ecuador bekannt ist, wälii*end 
die Gattung in Peru reich vei tieten ist. Von Ph, rcissi PETERS ist sie 
durch das Vorhandensein kleiner Tuberkelschiipi)en auf dem Hinterkopf 
sowie dadurch verschieden, daß die vordersten Tnfralabiala, zwischen 
denen das Mentale gelegen ist, deutlich kleinei' sind als dieses. Ventral- 
schuppen in 22 — 28 Längs- und etwa 60 Querreihen. Dorsaltnberkel in 
12 Längsreihen. 

Dimensionen in mm: 



o" 

? 

Totallänge 

95 

96 

Kopfrumpflänge 

4B 

48 

Ivopflänge 

13 

14 

Kopfbreite 

9 

9 

Vorderbeine 

15 

15 

Hinterbeine 

19 

17 


Kopf eiförmig; Schnauze länger als der Abstand vom Hinterraiul des 
Auges zur Ohröffnung, DA mal so lang wie der Augendurchmesser ; Stirn 
nicht vertieft; Ohröffuung ziemlich groß, schief, schmal. Zehen an der 
Spitze deutlich erweitert, der Querdiu’chmesser der Erweiterung wenigstens 
halb so gi’oß wie der Augendurchmesser; der nicht ei-weitei*te Teil der 
4. Zehe mit 10 Qnerlamellen, die apicale vergrößert und hängsgeteilt. 
Nasenloch zwischen Rostrale, 1. Supralabiala und 2 Nasalschildchen; 
6—7 obere, 5 — 6 untere Labialia; Mentale trapezföiniig oder fünfeckig, 
nicht so weit nach hinten reichend wie die anstoßenden Infralabialia, 
gefolgt von einem Paar kleiueier, in der iMitte aneinandei‘stoßendei* 
Schildchen. RückentubeiLel gekielt oder triedi-isch, in 12 Längsi’eihen in 
der Rnmpfmitte; die äußerste jederscits kurz, die innersten reichen, da 
die angrenzenden nach hinten deutlich konvergiei’en, nicht bis zur Sacral- 
gegend. Schwanz mit gleichartigen, kleinen glatten Schuppen bedeckt. 
Schuppen der Unterseite z}dvloid, von der Kehle zur Kloakenspalte an 
Größe deutlich zunehmend; Unterseite des Schwanzes mit einer Längs- 
reihe quer ci'weiterter Schilder. Schwanzwurzel beim cf’ vei*dickt, mit 
drei vergi-ößerten Schuppen jedei'seits. Obere Schwanzschuppen allmählich 
in die etwas vergrößerten an der Seite der Subcaudalscliilder übergehend, 
an den Rumpfseiten ist die Abgivnznng etwas deutlicher. Der Abstand 
der Tubei'kelreihen des Rückens voneinander ist viel größer als der der 
einzelnen Tuberkelschuppen jeder Reihe. 
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Oberseite liellgTaubi'aiiii mit imcieutlich begrenzten oder in Flecken 
anfgelösten dunklen Qnerbindeiü die auf der hinteren Schwanzhälfte viel 
breiter sind als die hellen Zwischenräume. Ein dunkler Schläfenstreifen, 
der über das Tymi)anum und bis über die Vorderbeinwnrzel hinzieht 
lind mehr weniger deutlich mit dem der anderen Seite durch eine Quer- 
binde am Nacken sich vereinigt; eine undeutliche, nach vorn offene 
halbmondförmige Makel am Hinterkopf; Finger und Zehen dunklei' ge- 
bändert; Unterseite weißlich, beim ? Schwanzunterseite grau. 

Ein kleineres Exemplai* (Guayaquil, leg. F. V. BrCdlWALD) stimmt 
in allen Punkten mit den beiden erwachsenen, nach denen die obige Be- 
schreibung verfaßt Avurde, übei*ein. 

PliylIod<uctyhis mentalis n, sp. 

Nächst verwandt Ph. iuherculosns WlEGM., abei* Avie vorbeschriebene 
Art mit nur 12 Tjängsreihen von Rückentnbei'keln. Mentale länger als 
breit, glockenförmig, länger als die anstoßenden Jnfralabialia ; dahintei’ 
ein Paar Kinnschilder, in der Mittellinie in Kontakt; auf diese folgt ein 
AATitei'es Kinnschilderpaar, kleiner als die A^origen, von denen sie durch 
eine vollkommen gerade Sutur getrennt sind. Die im Winkel zAvischen 
den hinteren Infralabialen und den Kinnschildern liegenden Schni)pen 
sind größer als die folgenden, ^"entralschuppen in etwa 27 Längs- und 
etAva 60 Queri'eihen; 12 Querlaniellen unter der 4. Zehe, die distale 
längsgeteilt. — Koi)frumi)flänge 50 mm ; Sclnvanz von der Wurzel an 
regeneriei’t, noch kiii’z. Färbung hellgraubraun mit dunkleren Flecken. 
Fundort? (x\ns dem Nachlasse von L. v. Pöppinghausen, also Avahr- 
scheinlich Zentralamerika, speziell Mexico.) Ein c/'. 

Phyllodactylus baessleri AVeuneu. 

Abh. 31us. Dresden 1900/01, VA. IX, Nr. 2. p. 2. 

Pacasmayo, Peru (leg. M. Huwald), 3 Exemplare. 

Da die drei Exemi)lai-e nicht gut erhalten sind, da ihnen große 
Hautstücke fehlen, so ist obige Bestimmung nicht über allen ZAATifel er- 
haben. Immerhin aber lassen sich doch so viele der Avichtigsten Alerk- 
male der obengenanntcui Art an den beiden größeren Exenq)laren nach- 
Aveisen und sie andererseits von den übrigen beschriebenen Arten 
unterscheiden, daß ich meine Identitizierung für gerechtfertigt halte. Die 
Auricularschü])pchen sind bei dem größten Exemplar in der Alerzahl, 
aber nur links, unterscheidbar. Von der Streifenzeichnung ist nur dei* 
vom Augenhinterrand zum VordeiFeinansatz ziehende Streifen deutlich 
erhalten. A^ntralschuppen in etAAU 22 Längsreihen. 
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Pliyllodactylus iiiacqnalis Cüpe. 

Jourii. Ac. riiilad. (2) VIII, lö76, p. 174. 

Die beiden vorliegenden Exeinidare, von den Lobos-I nseln, 
N. Peru (leg. ENKIQUE MEYEU), stininien im wesentliclien mit dierior 
Art überein. Die Endidatten der Finger- und Zehenspitzen sind kaum 
gi-ößer als bei Fh. microphyllus. Die Ventralseliupptm möchte ich als 
rundlich-hexagonal bezeichnen. Ihr Kleinerwerdcn gegen die Kloaken- 
spalte ist unbedeutend und sicher nmvesentlich, ebenso wie' die "S^er- 
schiedenheit der Schnauzen- und Scheitelschnppen. Supralabialia (!— 7 
bis unterhalb der Pupille, dahinter meist noch ein größeres ; ebenso zähle 
ich 5 — () größere Siiblabialia. Snpranasalia weit (durch 3—4 Schildchen) 
voneinander getrennt ; anscheinend mir ein Postnasale, dieses ebenso wie 
das Supranasale stark gewölbt. Ohröttnung länglich-elliptisch, fast schlitz- 
förmig, doch keineswegs „very snialP'. Schnauzenlänge nicht über l'Amal 
so groß wie Augendurchmesser. Schnpi>eu der Schwanzoberseite hinten 
breit abgerundet, die der Unterseite ziemlich groß, 2 Querreihen ent- 
sprechen dreien der Oberseite. Snbdigitallainellen schmal, konvex, 
schupiienförmig, gegen den Apex zu allmählich breiter werdend, etwa 
13 — 14 an der 4. Zehe. Färbung oben hellgrau mit verwaschenen, sehr 
breiten graubraunen (^uerbinden, unten weiß. Länge des größeren 
Exemplars (iß mm (Kopfriunpflänge 3ß mm). 

Von Fh. mkrophylhis unterscheiden sich die beiden Exemplare durch 
das hintere winkelige, von nur 2, und zwar deutlich vergrößerten, Schildchen 
begrenzte Mentale, die kleineren Schuppen an der Sclinauzensiiitze ; da 
mir diese Unterschiede wesentlicher erschienen als diejenigen, welche 
vorliegende Exemplare von inuapmlis trennen, so habe ich sic zu letztci'or 
Art gestellt. Man könnte sie aber als Vertreter einer besonderen Art 
betrachten, für welche ich dann den Namen ..lobnink“ Vorschlägen möchte. 
Wahrscheinlich sind aber alle drei Arten nur Lokalfornien einer und der- 
selben Art. 


Pliyllodactylus gerrhopygiis Wiegm. 

Pisagua, Chile; Kajd. E. Paessler leg. PJ02 (3 Exemplare). 

Gehört zu den Alten mit homogener Bcschuppung und unterscheidet 
sich von der Beschreibung von Fh. yerrhopyym WlE(iM. durch die größeren 
Idatten au der Unterseite der Finger- und Zehenspitzen und zum Teil durch 
die Zeichnung. Schnauze l'Amal so lang wie der Angendnrehmesser; 
dieser etwas kleiner als der Abstand vom Hiiiterraiid des Auges zur 
Ohröffnung; diese spaltförmig, schief. Stirn nicht konkav. Zehen schlank, 
die 5. sehr lang, länger als die 3. oder 4., mit 15 Querlamellen unter- 
seits (die 3. mit 12, die 4. mit 14 Ijamellen); Endplatten groß, aber nicht 
viel breiter als die Zehemnitte, am Ende abgestntzt. Rostrale doppelt 
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so breit wie hoch, etwa sechseckig, oben mit Längsfiirche. Nasenloch 
in Kontakt mit Rostrale, 1. Supralabiale und 2 — 3 Nasalschildchen. (Supra- 
iiasalia durch ein Schildchen getrennt.) Supralabialia 9, Sublabialia G; 
Mentale langgesti-eckt, etwa doppelt so lang wie breit, mit parallelen 
Seiten, nach hinten weit über die angrenzenden Sublabialia hervorragend; 
keine Kinnschilder. Schwanz in der Mitte veidickt (Regenerat). Färbung 
hellgelblich- oder graubraun; Rücken beim jungen Exemplar mit 4 dunk- 
leren Querbinden, die ebenso wie die Zwischenräume kleine, schwarz- 
braune Flecken tragen; Schwanz mit einfarbigen, dunklen Querbinden; 
bei einem zweiten erwachsenen Exemplare sind die Qiierbinden in 
netzartig zusammenhängende Flecken aufgelöst, das Schwanzregenerat 
unregelmäßig dunkel punktiert; das dritte, gleichfalls erwachsene Exemplar 
besitzt 5 unregelmäßig unterbrochene, gleich breite dunkle Längs- 
linien auf dem Rücken. — - Ich habe eine ausführlichere Reschreibung 
dieses Geckos gegeben, da mir seine si)ezitische Identität mit der oben- 
genannten Art nicht ganz zweifellos sicher erscheint, doch sind die Unter- 
schiede vielleicht doch nicht wesentlich. 

Lepidodactylus lugiibris DB. var. 

Ninigo, Echiquier-Inseln. F. E. Hellwib leg. 1.12.02. (1 ?.) 

Das Exemplar imterscheidet sich von L, hujuhris dadin*ch, daß sich 
nicht mehr als 2 Reihen kleiner Kinnschilder unterscheiden lassen, sowie 
durch die Zeichnung des Rückens, die aus unregelmäßigen, zackigen 
schwarzen Querbinden besteht. Der Schwanz ist von der Basis an regene- 
riert, aber auch das Regenerat zeigt die charakteristische Seitenkantc^ 
und ventrale Abplattung, so daß ich über die richtige Unterbringung des 
Tieres im System nicht im Zweifel bin. Dem L. jmicher Blngr. von den 
östlich gelegenen Admiralitäts-Inseln ähnelt es durchaus nicht. 


Phyllopezus goyazensis Rtrs. 

Peters, Moii. Ber. Ak. Wiss., Berlin 1877, p. 415, Taf., Fig. 1. 

Peracca, Boll. Mus. Toriiio X. 1805, Nr. 195, p. 2; XII. 1897, Nr, 279, p. ‘k 

Ein Exemplar, 9? von Puerto Max am Rio Paraguay, N. Para - 
guay (leg. LOUIS DES AKTS jr.). 

Es unterscheidet sich von der Beschreibung nur dadurch, daß das 
mittlere Kinnschild der zweiten Reihe obwohl beträchtlich größer als 
die seitlichen, doch auch deutlich kleiner ist als die beiden vorhergehenden 
und daß ich am Ohr keine Stachelschuppen bemerken kann. Die Breite 
der Subcaudalschilder ist auffallend; außerdem hat die Art große Ähn- 
lichkeit mit einem Hemulactijlm, Sie scheint mir für Paraguay neu zu sein. 
Totallänge 75 mm, Kopfriimpilänge 35 mm. 
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Familie Eublepharidae. 

Coleoiiyx elegaiis Gkay. 

Foulenger, Cat. Liz. I, 1885, p. 235. 

Günther, Biol. C. Am., p. 84. 

Stejneger, N. Am. Fauna, Nr. 7, 1893, p. GG2. 

Werner, Verh. Zool. bot. Ges., Wien, 189G, p. 345. 

DugeS, Naturaleza (2) II, 1893, p. 29G, Taf. XIII. 

Ein Exemplar von Cliica Island, Golf von Nicoya, Costa Rica. 
(Scliiffsofflzier Jansen, D.S, „Deiulerali*^, Kosmos-Linie leg*, 28.1V. 1000.) 
Länge 86 + 70 mm. 

Ich hege keinen Zweifel mehr, daß die von mir als EuhJcpharis dovli 
RLNGli. beschriebene Eidechse zu diesei* Art gehört. 


Lepidobleplmris bucliwaldi n. sp. 

Hacienda Clementina, Babahoyo, Ecuador (leg. F. v. Bucil- 
WALD), 2 Exemplai-e. 

Bisher ist außei* dem Gattungstypus L^festac PErvACCA (Boll. Mus. 
Torino Yol. XII. Nr. 300, 1897, p. 2) noch ein L. peraccac BOULENGEK 
(Ann. Mag. N. H. [8] I., 1908, p. 111) beschrieben worden, beide aus 
Ecuador. Von der erstgenannten Art unterscheidet sich die neue durch 
die vergrößerten Schuppen an der Schnauze, wodiu ch sie wieder mit der 
zweiten übereinstimmt ; feiner durch den Besitz von zwei vergrößerten 
Augenlidschuppen. Ferner sind die vorderen Gulai’schuppen vergrößert, 
und es findet sich ein medianes Postmentalschildchen, von dessen Vorder- 
ecke ein medianer Einschnitt des Mentale nach vorn sich erstreckt. Von 
L, peraccae unterscheidet sich unsere Ai*t dadurch, daß das Symphysiale 
nur einen (medianen) hinteren Einschnitt besitzt, durch die vergrößeilen, 
vorderen Gularschuppen und wohl (da der Autor ausdrücklich sagt, daß 
sich die Art so verhalte, wie L.fesiac) durch die Zweizahl der Supi'a- 
ciliarschildchen. Schließlich sind die Caudalschuppen nicht zykloid, sondern 
rhombisch, und es ist auf der Schwanzunterseite eine Reihe (]uer erweiterter 
Schilder vorhanden. Auch die Färbung ist sehr charakteristisch: 

Schnauze und ein w- oder hufeisenförmiger, mit den Enden den 
hinteren Augenrand berührender Fleck im Nacken gelbliehweiß (wie bei 
L,festae, dei* aber keine helle Schnauze besitzt); derAV-Fleck kann dunkel 
eingefaßt sein. Eine feine dunkle Linie vom Nasenloch zum Auge. Ein 
breites dunkles, nach oben noch mehr verdunkeltes und am oberen Rande 
etwas welliges Band an jeder Körperseite; Rücken bräunlich, mit undeut- 
lichem dunklen Zickzackband, gegen das Seitenband hellgrau; sowohl 
das dorsale Zickzack- als auch das laterale Band setzen sich auf den 
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Schwanz fort, der auch auf der Unterseite ein dunkelbraunes medianes 
Läng’sband anfweist. Kinn und Kehle weiß, ersteres mit Spuren von 
dunklen Querbinden; Unterseite von Bauch und Gliedmaßen hellbrännlich. 

Totallänge 48 mm; Kopfrumpflänge 23 mm; Kopf 5X4; Vorder- 
bein 8, Hinterbein 4 mm. 


Familie Agamidae. 

Draco guentlieri BLXciR. 

Cat. Liz. L, 1 ). 257, Taf. II, Fig, 2. 

Ein 9 Draco aus Manila (R. K. 143), als D. bestimmt, steht 

dieser Art sehr nahe und stimmt in den wesentlichsten Merkmalen damit 
überein. Doch besitzt das nicht sehr gut erhaltene Exemplar nur 9 Supra- 
labialia, die Rückenschuppen sind glatt (mit Ausnahme der vergrößerten 
Latei-alreilie) und auch die größten nicht doppelt so groß wie die Bauch- 
sclmppen (6 R. entsprechen 8 Bauchschuppen in der Länge). Färbung 
der Oberseite hellgrau; eine schmale dunkle Querlinie zwischen den 
Augen, in der ]\Fitte ein schwarzer Fleck, ein schwarzer länglicher Fleck 
in der Nackennütte. Flughaut oben fahlbraun, schwarzbraun marmoriert, 
gegen den Rand immer gröber. Hals unterhalb der Seitenlappen mit 
kleinen dunklen Punkten. Unterseite der Flughaut mit wenigen größeren 
schwarzbraunen Flecken. 

Draco coriiutus Günther. 

ROULENGER, Cat. Liz. L, p. 258, Taf. XX, Fig. 4. 

Es liegen 2 Exemplare vor, ein ganz typisches, aber kleineres cü 
von Tandjong, S.O. Borneo und ein großes 9 von Jolo, Sulu- 
Archipel (leg. Warburg). Dieses 9 von etwa 84 mm Kopfrumpflänge 
ist fast einfarbig braun. Die vergrößerte Supraorbitalschuppe ist kleiner 
als beim cP, die /I-förmige Figur auf der Schnauze, da von stumpferen 
Schuppen gebildet, weniger deutlich, das Tympaiuim auch relativ größer; 
ein Schuppenkaniin an den Halsseiten, der hinter dem Tympanum beginnt 
und in die Reihe vergrößerter Lateralschuppen des Rückens übergeht, 
die sich gegen die Sacralgegend wieder zu einer zusammenhängenden 
Reihe schließt. (Beim cP sind die vergrößerten Rückenschuppen sehr 
spärlich und weit voneinander getrennt.) Flughaut oben schwarz mit 
gi'oßen runden hellen Flecken, unten ganz einfarbig. 

Draco timorciisis Kühl. 

Ein (p von Timor, Bali oder Alor (leg. Thomann). 

Nächstverwandt dem philippinischen D. spiJopierus^ aber von diesem 
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folgoiuleniialk ‘11 isicli iintorischeidciid: Nur diu vier Mittelreilien von 

Kückeiiscliuppeii gekielt und vcrgrößertj kaum do])pelt so groß wie die 
ventralen. Vei’größerte Scdiuppen an den Seiten des Rückens nur spärlich (ß), 
weit voneinander getrennt. Kein schwarzer Interorbitaltlecken. Flughaut 
oben hellgelb, mit Andeutung brauner Querbinden (Fleckenbinden), unten 
einfarbig bläulich. Kehle weiß, schwärzlich gefleckt, Kehlsackspitze gelb, 
Supralabialia 9—10, das letzte sehr lang. 

(Ein meiner Sammlung aus Ceram hat die beiden Mittelreihen von 
Doi’salschuppen ungekielt, und die Lateralreihe vergrößerter gekielter 
Schuppen läßt sich nach voni bis vor die Ellbogengegend verfolgen.) 
Auffallend ist bei dieser Art die Größe und subkonische Form dei’ Occi- 
])italschuppen. 

Die Länge des oben beschriebenen Exemplares beträgt 75+ 125 mm. 

Draco iiiaculatus Cantor. 

Ein 9 aus Bociiongs, Siam, 

Untei*scheidet sich von marulatus durch kleinere Rückenschuppen 
(etwas kleiner als Bauchschuppeii), vier Reihen vergrößerter Rücken- 
tuberkcl und durch ein breites schwai'zes Band auf der Unterseite der 
Flughaut, ])arallcl zu derem Rande veilaufend. 

Kopf mäßig groß. Nasenlöcher seitlich gerichtet. Schnauze ein 
wenig kürzer als dei' Orbitaldurchmesser. Kopfschuppeu groß, namentlich 
auf der Schnauze, auf den supraorbitalen Halbkreisen und der nach außen 
an sie gi-enzenden Schuppenreihe sowie auf dem Hinterkopf. Da manche 
von diesen veigrößerten Schuppen stark höckerig gekielt sind, erhält die 
Kopfoberseitc ein unebenes Aussehen; namentlich ist die Scheitelgegend 
hinten ziemlich stark gewölbt. Eine kegelförmige Augeiibrauenschupi)e 
etwas hinter einer dui'ch die Pupille gezogen gedachten Vertikalen, eine 
ähnliche Höckerschup])e am Hinterrande der Supraorbitalregion. Supra- 
labialia 9; ß vergrößerte Schuppen hintereinander in der Temporalgegend; 
eine kegelförmige Schii])pe in der Hinterhauptgegend, eine zweite weitei* 
hinten und unten. Eine Spur eines Nackenkammes vorhanden. Rücken- 
schuppen glatt, polygonal; eine sehr deutliche Reihe von kompressen, 
dreieckigen, aufrechtstehenden Schuppen an jeder Seite des Rückens, an 
der Basis der Flughaut; eine Reihe von mehr liegenden, stark gekielten 
und vergrößerten Schuppen an jeder Seite des Rückens nahe der Median- 
linie, nicht so regelmäßig und hervorti’ctend wie die Außenreihe. Vorder- 
bein reicht über die Schnauzenspitze hinaus (5. Finger bis zur Schnauzen- 
spitzc), Hinterbein bis zur Achselhöhle. Seitenlappen des Halses außen 
mit großen Schuppen. Kehlsack sehr klein. 

Länge 70 + 100 mm. Kopflänge 25, Kopfbreite 10 mm; Vorderbein 30, 
Hintei‘bein 37 mm; Exi)ansion der Flughaut 55 mm. 
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Oberseite liellgnuibrauii, Sdinaiizc dinikelbraiiii; ein dunkles winkeliges 
Querband zwischen den Augen. Flughaut schwai’zbrann mit weißlichen 
Längslinien, im durchfalleiuhm Lichte mit braunen QueiFinden. Unterseite 
bi*äunlichweiß, Flughaut blau mit schwarzem breiten Band pai‘allcl zum, 
aber entfernt vom AußenraiuL 

Im Vergleich mit diesem Exemplar zeigt ein meiner Sammlung 
aus dem Cai*in-G ebii*ge (UOO— 1000 m. Coli. Fea 1885/9) ganz dieselbe 
Beschui>])ung des Kückens, die bei BOULENGEU nicht erwähnt ist. Das 
dunkle Band auf dei* Unterseite der Flughaut ist nur angedeutet durch 
Zusammentließen von einigen der gegen den Kami zu größei* Averdenden 
dunklen Flecken, die bei dem oben beschriebenen V g'anz fehlen. 


Draco ocliroi)terus n. sp. 

8 c/'o^ A^on den Key-Inseln. 

Diese Art kommt in BOüLENGERs S^mopsis neben rrisfa- 

felliis und die seither beschriebene Art cyanolacmns zu stehen. 


Die Unterscheidung Avärc Avie folgt: 

Caudalkamm, aus langen, getrennt stehenden Schuppen 

bestehend, Amrhanden D. cristatdlas, 

Caudalkamm vorhanden, scliAAmch IJ. fimhriatns. 

Nuchalkamm vorhanden ; Tympanum beschuppt ; kein 

Caudalkamm; Flughaut einfarbig hellgelb D, orliroptcnis, 

Xuchalkamm und Caudalkamm fehlt; Tym])aiuim nackt; 

Flughaut mit 4 dunklen Quei-biiulen D. cyanolacmn,^. 


Nasenloch seitlich, Schnauze ein Avenig kürzer als Orbitaldni-chmossei*, 
Tymi)aniim beschuppt. Schuppen auf der Mitte der Oberseite der Schnauze 
vergrößert, ebenso die voidersten der snpi‘aorbitalen Halbkreise, die in 
der Mitte des Scheitels durch nur 3 Schiippeiu-eihen voneinander getrennt 
sind. Snpralabialia sehr lang, 5 — 6; diese Ei’scheinung scheint diiidi 
Verschmelzung ATrschiedener Snpralabialia zustande zu kommen, da nicht 
immer dieselben A^on besonders auffallender Länge sind, obAVohl meist das 
L lind das letzte. Nuchalkamm klein, aber deutlich. Mittlere Kücken- 
schiipi)cn vei'größert, aber kleiner als die Bauchschuppen, gekielt, die 
Kiele kontinuierliche Linien bildend. Keine vergiößerten Schuiipen an 
den Seiten des Kückens. Voi'derbein reicht über die Schnanzens])itze 
hinaus, Hinterbein zur xlchsel oder ctAvas darüber. Kehlsack kurz, klein 
beschuppt; Seitenlap])cn kaum merkbar. 

Färbung der Oberseite gi'an, mit sehr undeutlichen dunklen Quer- 
binden auf Cliedmaßen und Sclnvanz; ein Exemplar mit Querreihen von 
weißen runden Flecken auf dem Kücken. Flughaut ockergelb, einfarbig 
oder bei einem Exemplar mit Andeutung dunkler Qnerbinden. Kopf und 
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Halsseiten mit großen weißen Flecken^ die auf der Kehle die graue 
Färbung zu einer Netzzeichnung zurückdrängen. Kehlsack gelb. Unter- 
seite sonst einfarbig. 


Dimensionen : 

I. 

11. 

111. 

Kopfriunpflänge 

. 75 

73 

70 

Schwanzlänge 

. 153 

153 

140 

Kopflänge 

. 16 

16 

14 

Kopfbreite 

. 10 

U 

8 

A^orderbein 

. 34 

36 

32 

Hinterbein 

. 45 

47 

43 

Expansion der Flugliaiit . . 

. 60 

58 

58 


Eine sehr charakteristische Art, die in der Zeichnung des Kopfes 
an D. Jineatm^ in der Färbung der Flughaut an D. heccarii erinnert, von 
letzterer Art aber durch die kleineren Rnckenschuppen und die langen, 
weniger zahlreichen Supralabialia leicht zu unterscheiden ist. Von D. Uneatns, 
der neben dieser Art auf den Key-Inseln lebt, ist sie ebenfalls durch die 
kleineren Kückenschuppen und die gelbe Flughaut leicht zu unterscheiden. 


Draco lineatiis Daud. 

2 $9 von den Key -In sein (ßOLLE). 

Vollkommen typisch bis auf das Fehlen heller Flecken an den 
Koi)fseiten und die einfarbig weißliche Kehle. Es ist dies um so be- 
merkenswerter, als die andere Dvaco-kri der lnselgnii)})e gerade die 
sonst typische Kopf- und Kehlfärbung des lineatas aufweist. 

Es wäre übrigens möglich, daß I), ocltropicrus nur eine Farbeii- 
varietät des Uneatus vorstellt und die 3 o^c/' in demselben Verhältnis 
zu den beiden Jincatus stehen, wie es von AVaxdolleK für oniatns und 
spilopUrv^ angenommen wird. Die entschieden kleineren Kückenschuppen 
verweisen sie aber in eine andere Gruppe des Systems. 


Draco formosiis Blnur. 

Anii. Ma^-. N. H. (7) VI, lOOO, p. 100. 

Ein c/' von Serdang, Sumatra, leg. 0. PUTTFARKEN. 

Das sehr bunt gezeichnete Exemplar unterscheidet sich von der 
Originalbeschrcibnng, der leider keine Abbildung beigegeben ist, in folgen- 
den Punkten: Kopf mäßig groß, Schuppen des Kückens vollkommen glatt, 
2 oder 3 Gruppen sclnvach vergi’ößerter Schuppen an jeder Seite des 
Kückens. Färbung hellrötlichgran, mit dunkleren winkeligen Zeichnungen 
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auf Kopf und Nacken; ein mit der Spitze nach vorn gerichteter Winkel- 
flecken verbindet die Vorderrändcr der Orbitae miteinander, dicht dahinter 
ein mit der Spitze nacli hinten gerichteter Winkelflecken, zwischen beiden 
ein dunkler medianer Flecken; eine etwa w-förmige Querbinde zwischen 
den llinterrändern der Orbitae; ein dunkles Längsband, am Unten^and 
des Auges beginnend, an der Seite des Halses entlang ziehend; zwischen 
diesen beiden Postorbitalbändern ein dunkler Ring, gefolgt von einem 
Paar nebeneinander stellender, tiefschwarzer Flecken. Kücken mit 4 sehr 
breiten braunen Querbinden, die vorn sehr stark zackig und dunkel gesäumt 
sind. In der Mitte der ersten beiden Querbinden findet sich je ein hellerer, 
dunkler gesäumter Flecken, in der dritten 3 ebensolche nebeneinander 
stehende kleinere Flecken. Gliedmal3cn mit bräunlichen, dunkel gesäumten 
Querbinden. Schwanz an der Wurzel mit einer etwa w-förmigen Quer- 
linie, dahinter einige nicht sehr deutliche Querbinden. Kehle weiß mit 
grauer Netzzeichnung; seitliche Halslappen außen mit 3 grauen Quer- 
binden. Seiten des Kehlsackes blutrot, gegen die Medianlinie dunkler. 
Die ersten 3 Querbinden der Flughaut breiter als die 2 letzten. 

Zur Beschreibung BOULENGERs noch nachzutragen: Supralabialia 
10—11, stark längsgekielt; 2 vergrößerte, gekielte Schuppen dicht hinter- 
einander in der Schläfengegend. Seitliche Halslappen außen mit sehr 
großen gekielten (der Kehlsack aber mit noch größei’en glatten) Schuppen 
bedeckt. Vorderste Supraorbitalschuppen vergrößert, schai’f gekielt. 
3 vergrößerte längliche Schuppen hintereinander in der Mittellinie der 
Schnauze. 

Kopfrumpflänge 85 mm; Kopflänge 18, Kopf breite 11 mm; Vorder- 
bein 38, Hinterbein 46 mm; Expansion der Flughaut 75 mm. 

Wie schon BOULENGER bemerkt, steht diese Art dem D, hlanfordi 
(nach MOCQUARD ist damit D. oh>mrus Blngr. identisch) nahe, mit dem 
sie in Perak zusammen vorkommt, während hlanfordi sonst noch in 
Tenasserim, auf Sumatra, sowie (ohsenrus) auf Borneo, formosus aber auf 
Sumatra (hier zum ersten ]\lale gefunden) vorkommt. 

Ich besitze ein Pärchen von hlanfordi aus Sumatra (Coli. Fruh- 
STORFER), das sehr für die Richtigkeit der Identifizierung MOCQUARDs 
spricht, ja auch noch vermuten läßt, daß auch Z).ybra?os?f.9 nichts anderes 
als eine Farbenvarietät des hlanfordi ist, da die beiden Exemplare einen 
komifietten Übergang von oh^niru^ zu formosus in der Färbung vermitteln, 
mit dem hlanfordi ja in Sumatra zusammen vorkommt. Das Hinterbein 
erreicht bei beiden Exemplaren nicht die Schulter, sondern beim cT die 
Ellbogen, beim ? zwischen Ellbogen und Achselhöhle. Nuchalfalte bei 
beiden Exemplaren deutlich. 

Ein kleineres derselben Provenienz aus dem Mus. Hamburg, das 
ich eben erhielt, untei’scheidet sicli durch das beschuppte Tympanum, 
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die liingereii Hinterbeine (reidien bis zur Scluilter) und in der Färbung 
(Fehlen auch von Spuren dunkler Querbinden anf der Flnghant; weniger 
gefleekte Oberseite von Kopf und Kumpf) von den vorhin erwähnten 
Exemplaren. xVuffallend sind in der ganzen Gruiipe die mit 1—2 oft 
schai’fen Längskielen versehenen Supralabialia! 

Da MOCQUARD Avohl mit Keclit ohscurus mit hlaufordi identifiziert, 
damit aber schon inbegriffen ist, daß der Grad der Ausbildung einer 
Nuchalfalte bei dieser Art sclnvankend und daher von keiner systema- 
tischen Bedeutung ist; da der einzige morphologische Unterschied a^ou 
hlanfoviU und formosus auch Avieder nni* im Vorkommen bezw. Fehlen 
der Nuchalfalte liegt, so bleibt als Unterscheidungsmerkmal beider Avohl 
nui* die Färbung und Zeichnung der Flughaut übrig, ein Merkmal, welches 
in der Gattung Draco mitunter freilich zur Unterscheidung in erster Linie 
herangezogen wird (z. B. heccarii und das mii* aber, Avenn sonst 

kein morphologisches Merkmal zu Gebote steht, immerhin etAvas bedenklich 
erscheint. Ich stelle zur Illustration der Verwandtschaftsverhältnisse dei* drei 
Arten die Hauptmerkmale auf nebenstehender Tabelle (s. S. 15) zusammen. 


Draco iutermedius n. sp. 

c/' von Bandar Kwala, N. 0. Sumatra (leg. 0. PüTTFAUKEN). 

Diese Art verbindet D. maximufi mit D. microJepis Blngr. IMit ersterer 
Art stimmt sie in dei* Färbung und Zeichnung sehr überein, ist aber viel 
kleiner und hat ein nacktes Tympanum. Von I). mirroJeiriSj mit dem sie 
wiedei' in der Größe und dem nackten Tympanum übereinstimmt, durch 
das Fehlen des runden Fleckes an der Seite des Kehlsackes und durch 
den wesentlich breiteren Kopf. Von D. haematopogonj hlaufordi^ dussvmieri 
und formosus^ die auch ein nacktes Trommelfell haben, unterscheidet sich die 
Art durch die Aveißen Längslinien auf der Oberseite der Flughaut (keine 
runden weißen Flecken und keine deutlichen Querbinden); von haemato- 
l)o(jon Aveiter noch diii'ch das Fehlen der schwarzen IMakel an jeder Seite 
dei* Kehle, von hlaufordi und formosus durch die kleinen Schuppen des 
Kehlsackes, von dussumieri durch die ungefleckte Unterseite dei* Flughaut; 
schließlich von mdanopof/on durch den weißen Kehlsack. 

Länge 90+152 mm. Kopf 18 nun lang, 13 breit; Vordei'bein 40, 
Hinterbein 52 mm; größte Expansion der Flughaut 75 mm. 

Ko\)f kurz, dick; Schnauzenlänge glcncli dem Augendurchmesser; 
Nasenlöcher vollkommen A^ertikal nach aiifAAÜrts gelichtet. Supralabialia 
12 — 14, von vorn nach hinten an Länge zunehmend. Oberseite der 
Schnauze wie bei D, maxhnus mit veigrößerten gekielten Schuiiiien, die 
in Form eines Js, angeordnet sind. V('rgr(lßerte Schuppen am Hinterende 
des ()b(‘ren Augimlides usw. wie bei maximus. Keine Nuchalfalte. Schuppen 
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der Oberseite klein, mir eine vergrößerte gekielte Schuppe an jeder Seite 
des Bnckens, dem hinteren Beinpaare viel mehr genähert als dem vorderen. 
Hinterbein reicht ein wenig über die Aclisel hinaus (aber nicht bis zur 
Sclinlter)^ Vorderbein um die ganze Hand über die Sclinanzenspitze hinaus. 

Färbung liellgranblaUj Schnauze, Ober- und Unterlippe scliwärzlich; 
Schwanz und Gliedmaßen, diese mit Einscliluß der Finger und Zehen 
dunkel gebändert, die Bänder z. T. mit Ausnahme ilirer dunklen Rändei* 
aufgehellt oder in dunkle Punkte aufgelöst (Hinterrand des Oberschenkels). 
Kopf, Hals und Rücken mit undeutlichen braunen Querbinden, die 
in der vorderen Körperhälfte durch weißliche Querlinien getrennt sind, 
soAvie mit kleinen schwaizen Punkten und größeren schwarzbraunen 
Flecken, die soAVohl über die Querbinden als über die helleren ZAvischen- 
räume A^erstreut sind. Hinterhaupttubei-kel elfenbeiiiAveiß. ZAvei breite 
interorbitale Querbinden, bräunlich, dunkel gesäumt, die vordere in die 
dunkle Schnauzenfärbung übergehend. Kehle bläulichgrau, mit runden, 
scliAvarzen Flecken. Kehlsack in der Mitte Aveiß; Unterseite der seit- 
lichen Halslappen bis zu den Seiten des Kehlsackes tiefscliAvarz mit 
Avenigen Aveißen Flecken, durch eine breite Aveißliche Querbinde von dem 
gleichfalls sclnvarzen hintersten Abschnitt der Kehle getrennt. Unter- 
seite sonst einfarbig. Oberseite der Flughaut mit zahlreichen Aveißen 
Längslinien und undeutlichen dunklen Querbinden. 

Draco mjiximus Boulenger. 

Proc. Zool. Soc. London 1893, \^. 522, Taf. XLII, Fig-. 1. 

Ein $ Amm Kina Balu-Gebirge, Nord-Borneo (leg. JOHN 
WATERSTRADT 1000). 

Von dieser Art sind meines Wissens außer der Type, ein cT Amn 
Mt. Dulit, 2000' (leg. HOSE) nur noch Exemplare von den Natunas-Inseln 
bekannt. 

Das vorliegende $ mißt 135+240 mm. Kopflänge 27, Kopfbreite 
18 nun. Vorderbein 56, Hinterbein 60 mm. Größte Expansion der seit- 
lichen Hautduplicatur 110 mm. Kehlsack kürzer als beim Original-Exem- 
plar. Vergrößerte, mehr Aveniger kegelförmige Schuppen befinden sich 
am Hinterrande des oberen Augenliedes, oberhalb des Tympanums, am 
Hinterkopf (im Niveau der Postorbitalschuppe), zAvischen der Hinterhaupt- 
schuppe und dem Hinterende des Unterkiefers, ferner auf den seitlichen 
Halslappen („Avattles, lappets“). Keine Spur einei’ Nuchalfalte; 5—6 
(nur die mittleren stark) vergrößerte Schupi)en an den Seiten des Rückens. 
Oberseite bräunlichgrau, Hände, Unterarme und Füße blaugrau; Flughaut 
oben an der Basis dunkelbraun, gegen den Rand scliAvarz, die hellen 
StreitVn an der Basis gelblich, gegen den Rand Aveiß, viel zahlreicher 
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als beim Original-Exoiiiplar. Kehle rötlicligrau, nach hinten bhuigTau. 
Scitenlappen unten scliAvarz mit weißen Flecken, nach hinten rotbi-aun, 
ungelleckt. Kehlsack gelblich, ungeflcckt. 

Die Schuppenkäniine am Hinterranclc des Oberschenkels und an der 
Seite der Schwanzwurzel scheinen mir erheblich stärker zu sein als beim 
Original-Exemplar. 

Verzeich uis 

der bisher beschriebenen Drnm -Arten. 

Die neu (seit 188.5) beschi iebenen Arten (*)sind an der ihnen im System 
ziikommenden Stelle eingereiht und mit Literatiu'angabe versehen, bei 
den übrigen ist nur .Jahreszahl und Seitenzahl des Jahresberichtes (Archiv 
für Naturgeschichte) angegeben, wenn eine Angabe vorliegt. 

D.vohins L. (BOULENCxER 1890, 86, 1894, 100, 101; FlOWER 1896,27; 
1899, 15; 1899; WANDOLLEK 1900, 16; L.VIDLAW 1901, 13; BROWN 
1903, 14; VOLZ 1903, 15; WEBER 1890, 87; MOCQIJARD 1890, 88; 
BOETTGER 1892, 91). 

D. refiatlafits GTHR. (BOULENGER 1897, 14; WEBER 1890, 87). 

I). fjuonfJitri BlNGR. 

I) . everdfi BLNGR. (WANDOLLEK 1900, 16). 

l). romniiis GTHR. (LlDTH 1893, 80; WANDOLLEK 1900, 16; SHELFORD 
1903, 9; VOLZ 1903, 15; MOGQÜARD 1890, 88. 

*D. f/raciUs Barbour (Proc. Biol. Soc. Washington, XVI, 1903, p. 59) 
S a r a w a k. 

T). ornatm GRAY (s. spihpterus). 

D. spilnpterus WiEGM. (WANDOLLEK 1900, 16; BOETTGER 1892,92). 

J) . rosfratns GTHR. 

*D. wnllart BLNGR. (Ann. Mag. N. H. 1891, p. 279) Koepang, Timor. 
*D. rizaU WANDOLLEK (Abh. Mus. Dresden, IX, Nr. 3, p. 1.5, Taf.. Fig. 6, 17) 
Mindanao. 

D. thnorensis KUHL (LIDTH 1894, 103; BETIIENGOÜRT 1898, 249; BOU- 
LENGER 1898, 249; WANDOLLEK 1900, 16). 

*1). qaadrasi BTTGR. (Kat. Senckenberg. Mus. 1893, p. 41) Sibuan, 
Philippinen. 

1). mrinilatits CaNT (BlNGR. 1890,96; 189.3,81; FLOWER 1896, 1899). 
[*J).hafmn BTTGR. (Zool. Anz. XVI, 1893, p. 429) Chantaboon, Siam 
[= maaihifu-^ nach BOULENGER]. 

*D. n-liitchcaiU BLNGR. (Proc. Zool. Soc. London 1899, p. 956, Taf. LXVI. 

Fig. 1) Hainau. 

1). himnmhdm GTHR. 

*D.pnndnftis Blngr. (Ann. Afag. N. II. [7] VI, 1900, p. 789, Abgeb. Fase. 
Malay. Zool. I, p. 151. Taf. X, Fig. 1) Larut Hills. Perak; Sarawak. 
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D. lincatus Daud. (LIDTH 1S‘J3, 80; F. MÜLLER 1804, 101; AVaNDOLLEK 
1900, IG; AA'EBER 1890, 87; BOULENGER 190G, 14). 

*D. mudif/liani A’IECIG. lAiiii. JIiis. Genova (2j XII, 1892, p. 528) Fiig aiio. 
ü. henarii PETERS & DORIA (BOULENGER 1897, 14; AAAXDOLLEK 1900, 
16; AVerER- 1890, 87). 

D.spilonotm Gthr. (F. MÜLLER 1894, 101; BOULENGER 1897, 14; AA"AN- 
DOLLEK 1900, 16; AA'EBER 1890, 87). 
n. Jimhrlafiif! IvUHL (AA'ANDOLLEK 1900, 16; FLOWER 1896. 1899; Boil- 
LENGER 1890, 86; BOETTGER 1892, 91). 

D. rristatdhis Gtrii. (SHELFORD 1902, 9). 

*D. njanolaemvs BL'S:gr. (.Touni. F. M. S. Mus. AMI. III, 1908, p. 64, Taf. lA^, 
Fig. 2. 2a) Tclom. Pcrak-Pahang-Grcnze. 

*D. ocliropÜTHS AASERN. 

D. melunopof/on BLNGR. (Cat. Liz. III, 1887. p. 492) Alalakka (GÜNTHER 
1895, 330); AA^ERNER 1900, 7; FlOAA^ER 1896, 1899. 

D. haematopofjon BOIE (BOULENGER 1894, 100; MoCQUARD 1890, 88; 

BOETTOER 1891, 100, 1892, 91). 

I). hhmfurdii BlNGR. (BOETTGER 1892. 90). 

1*D. ohsatriis BLNGR. (Aiiii. Mag. X. H. [5] XX, 1890, 96, p. 95) Mt. Kiiia 
Balii, Bovueo [= hianfordi nach MOCQUARD] (ShelfORD 1902, 9). 
* D. fonnosHS BLNGR. (Aun. Mag, X. H. [7] AM, 1900, p. 190) Lanit Hills, 
Perak (LAIDLAAV 1901, 13; BOULENGER 1903, 14). 
n. dusrnmim DB. (BOULENGER 1890,96; BETHENCOURT 1897). 

*71. miavlepis BLNGR. (Pi’oc. Zool. Soc. London 1893, p. 523, Taf. XLII, 
Fig. 2) Merabah, X. Borneo (SHELFORD 1902, 9). 

I). taenioptmts GTHR. (BTTGR. 1894, 100; AAMNDOLLEK 1900, 16; FlOAVER 
1899). 

*71. mindmiensis 8TEJN. (Proc. X. S. Xat. Mus. A^ol. XXXIII, Xr. 1583, 
1908, p. 677) Mindanao. 

*71. maxhnns BLNGR. (Proc. Zool. Soc. London 1893, p. 322, Taf. XLII, 
Fig. 1) Mt. Dill it, Borneo (GÜNTHER 1895, 330; SHELFORD 1902, 9). 
*71. intenncdiitg AAMrn. 

D. quinqucfaxciatus Gray (AVerner 1900, 7; FlowER 1896, 1899; 

MOCQUARD 1890,88; BOULENGER 1891, 107, 1892,92). 

*D.norvdUi ALCOCK (.Tourn. As. Joc. Bengal LXIA^, 1895, p. 14, Taf. III) 
Assam. 

Xicht einreihen konnte ich, weil ich mir die betrelfende Publikation 
nicht verschaffen konnte, die folgende Ai’t: 

D. (tffinis Bartlett (Crocodiles and Lizards of Borneo in the Sarawak 
Aliisenm, Muching 1895, p. 80) Sarawak. 

Die Anzahl der liekanntcn Tlroro-Arten ist seit 1885, dem .Tahre 
das Erscheinens des 1. Bandes von BoULENGERs Eidechsenkatalog, be- 
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ti*äclitlicli g-estieo'cii, nämlich um 19, so daß ihre gegenwärtige Zahl 40 
beträgt. Doch ist nach BOULENOER Draro haasci BOETTGER mit D. macn- 
Intns CaNTORj nacli MOGQUARI) D, ohscurus BlnGR. mit D, hlanfordi 
Blngr. identisch. Der ^leinung Wandolleks, daß D. ornatus Gray 
das 9 von D, spllopierns WlEGM. sei, vermag ich mich nicht anznschließen. 

Die öbrigbleibendeii 38 Aiäen verteilen sich anf Südostasien (die 
Verbreitnngsgrenzen der Gattung haben durch die neuen Entdeckungen 
nur geringe Erweiterung erfahren) wie folgt : 

Vorderindien (]\Ialabar, Cochin, Travancore): />. iJussnmlevL 
Hinterindien, Indochina, China: D, rolans (Siam, Flower 1899). 
manilatm (Assam, Tenasserim, Pegu, Siam, Cambodja, Yunuan), hhin- 
fordi (Tenasserim, Insel Salanga, Siam: BOETTGER 1892), fapniopürm 
(Tenasserim, Siam), novvlUU (Assam). 
i\[ergui-Archi])el : D. taenioptcrns, 

Hainau: D, ivlüteheadL 

IMalakka: D, volaiiSj macnlatns, fimhriatus, (piinquofasiiatusj ryuuo- 
laemns^ formosuSf melanopoyon, pundatns, 

Sumatra: /). voJans, ßmhvi((tm, liapmafopocjoiu mpJ(uiopo(jon (WERNER 
1900), formosus (WERNER 1910), quinquefcmdatns (WERNER 1900), 
cornntns (VOLZ 1903), hitermedius (WERNER 1910). 

N i a s : D, volans, 

Sereiuu (Sipora), ]Mentawei-x\rchipel : Z). voJans^ haemaioporjon (BOü- 
LENGER 1894). 

Engaiio: modujUanlL 

Java: D. volans, Uncatns. fimhriafus, hapmatopogon. 

Lombok, Sumba: 1), retipidatas (BOULENGER 1897). 

Flores: D, reUndains (WEBER 1890). 

Onibaai: D. thnorensis (BOULENGER 1898). 

Timor: D. ihnorensii^, kralkerU reficidatm (BOULENGER 1898). 

Rotti, Samoa: D. thnorensis (LiDTH 1894). 

Key-Inseln: I), ochvoptevns^ Ihipatns (WERNER 19H')). 

Borneo: I). volans, cornnius. rostnatns (?), fimhriatns, cristafcdlHS^ 
hapmaiopogoiu hlanfordi^ f/raeilis^ waximus^ microfepis : 

liiiprifus (LiI)TH 1893), punctatus, melanopogony qainqupfasciatns (]\[OC- 
QUARD 1890, BOULENGER 1891). 

Natunas-Inseln : D. maxinms^ mehinopogon (GfiNTIIER 1893). 

Palawan: 1 ). rolans (M0(äWARD 1890, BOULENGER 1894). 
Sulu-Archipel: I), pornnins (WERNER 1910). 

Philii)piuen: D. rpiindains. ynenthenu erereff(\ ornatus^ spilop^ 
bhnaculatus^ rh^aU^ ynadnasii^ mindfmeusis, 
Sanghir-Inseln: I). reiindaias. 
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Celebes: B. retkidatns^ Uneatus heccavli^ si>llonotus^ 

Ambon: D, Uneaius, 

Cer am: D. thnorensis. 

Die größte Zahl der endemischen Arten hat demnach der Philippinen- 
ArchipeP) (8 von 9), dann Borneo (4 von 15), Celebes (2 von 3 oder 4); 
dagegen entfällt auf Vorder- und Hiiiterindien, Hainau, Malakka, Sumati-a, 
Engaiio, Timor und die Key-Inseln nur je eine eigentümliche Art. 

Wenn wir uns die Inseln des Sunda-x\rchipels in bezug auf die 
übrigen Arten ansehen, so finden wir, daß uns gewisse häufigere 

und verbreitetere Arten einen Fingerzeig für die Zusammengehörigkeit 
der einzelnen kleineren Inseln zu den großen bezw. zu dem Festlande 
geben können. 

Braco dnssimieri ist eines jener Reptilien, welche in Südindien oder 
Ceylon die Sunda- Fauna repräsentieren, die sonst in Vorderindien fehlt. 

Es gehören nun nach der Gleichartigkeit der ilruco-Fauna zusammen: 

1. Hinterindien mit Iiidochina und Südchina, Hainau einer- und dem 
Mergui-Archipel andererseits. Charakterformen: B. mamlatus und 
taeniopterus {B, ivhiteheadi von Hainau nächstverwandt maculatus)\ 
eigentümlich der dem quinpiefasciatus nahestehende norvilUi. 

2. Die großen Sundainseln mit zahlreichen Charakterformen; von ihnen 
stehen Boiaieo und Sumatra durch das Vorkommen von B, quinque- 
fasciatus^ melanopogon ]\[alakka (das wieder durch D. maadaius zu 
dem hinterindischen Festlandskomplex hinüberführt) näher als dem 
artenarmen Java; miteinander haben Sumatra und Bonieo D. covmUus^ 
die hl(mfordi-(j\'\\\)\iQ. mit Java außer dem weitverbreiteten B. voIan^< 
noch fimhri(itiism\i\]iaenuttopoyo}u Borneo aber mit Java ^o:\\B,Uneatus 
gemeinsam, der ein Element der östlichsten Gruppe der Gattung ist. 

Der Gruppe gehören noch Nias, Sereinu, Engaiio, die Natunas- 
Inseln, Palawan und der Sulu-Archipel an. 

3. Eine dritte Gruppe ist diejenige, die sich um die Philippinen und 
Molukken schart; für sie ist 1). thnorensis^ veticidatns und lineatus 
charakteristisch. B. thnorensis wurde auf Ombaai, Timor, Rotti, 
Samao und Cerani, Z>. reticidatus auf Lombok, Sumba, Flores, Timor, 
den Philippinen, Sanghir-Inseln sowie auf Celebes, B. Uneatus auf 
Borneo, Java, Ambon, zweifelhaft auf Celebes gefunden; in diese 
Gruppe gehört aber auch noch B. modifjliani^ oehropteriis und iv(dl:eri. 
Braco mindanensis ist ein philippinischer Vertreter der bonieensischen 
uiaaf/rnn.^-Gruppe, so daß wii' von Borneo gegen die Philip])inen eine 

b Im Katalog der Reptilien von Celebes von BOULENGER (1897) nicht mehr 
angeführt ! 

b Da hei den meisten Arten eine gc'iianore Fnndortsaiigabe fehlt, .so miiCte ich 
eine Scheidung nach den einzelnen Inseln leider unterlassen. 
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allmälilic'lie Verarmung* der eigt'iitliclieii malayischen 7>rnro-Famia, und 
zwar auf den verscliiedenen Inseln in ganz versehiedener Kiclitung 
(Natiinas-, Palawan- und Sulu-Gruppe liaLen ktdne einzige Art ge- 
• meinsam), und auf den Philippinen selbst nur noch eine Spur der 
eigentlieheii Sunda-Fauna vorhnden. Ebenso hört östlich von Java die 
eigentliche Sunda-Fauna auf, und es herrschen auf den kleinen Sunda- 
Inselii Arten, die auf den großen nicht oder (Ihieatus) nur spora- 
disch Vorkommen. Innerhalb der Inselgruppe 3 stellen die Philippinen 
einer-, Celebes andererseits durch ihre endeniischeii Arten besondere 
Reiche vor. 

Ich hätte gerne die Z)r^/ro-Arteii in ähnlicher Weise behandelt wie 
die Amphisbaenen, d. h. eine synoptische Tabelle gegeben. Aber obgleich 
mir von den 38 bekannten Arten 22 in guten Exemplaren Vorlagen, so 
Avagte ich es doch vorläufig nicht und will die AiFeit auf einen gelege- 
neren Zeitpunkt, bis zu Avelchem ich noch über eine weitere Reihe von 
Arten mir selbst ein Urteil bilden kann, verschieben. Eis dahin Avird AAmhl 
auch diese kleine Zusammenstellung von Daten den Fachgenossen nützlich 
sich crAveisen können (s. 8. 22). 

Familie Iguanidae. 

Polychrus femoralis n. sp. 

(fuayaquil, Ecuador (leg. F. v. BUCH WALD PJ03). 

c^, Totallänge 343, ScliAvanzlänge 23ö mm; Kopf 27x17, Vorder- 
bein 38, Hinterbein 52 mm. 

Schu})pen scliAvach gekielt, an den Bauchseiten und der Bauchmitte 
nur Aveiiig größer als in der Rückenmitte. ScliAvanzschuppen stark ge- 
kielt. Hinterbein erreicht mit der Spitze der 4. Zehe den Ellbogen. 
16^14 Femoralporen! 

Grün (in Alkohol blau) mit einer Reihe Aveißer Flecken vom Ober- 
arm zum Oberschenkelansatz. Kopf oben mit scliAvarzen Zeichnungen, 
eine sclnvai'ze Längslinie an der vSchläfeiikante; eine dunkle Linie vom 
Auge zum MundAvinkel. 

Durch die Zahl der Femoinlporen und die Färbung von P,inarmoraüis 
und amtirosU'is, durch die eiiikieligen Ventralschuppen von P. (jnüurosus 
und liogaster unterscheidbar. 

ürostroplms vautieri DB. 

Novo Friburgo, Brasilien (WTencjreen leg.) 2 cf cf", 1 jung. 

Zu diesen Exemplaren möchte ich nur bemerken, daß die Kopf- 
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schuppen iiocli bis in die Uiiig'cbiiiig des Occipitale so groß wie auf der 
Sclinaiize sind und ebenso die den snpraorbitaleii Halbkreisen zunächst 
liegenden Supraocularschiippen kaum kleiner als diese. Infra orbitalia 
durch eine Reihe kleiner Schildchen von den Supralabialen getrennt. 
Veutralschuppen in deutlichen Querreihen, Sclnvanzschnppen in Wirteln. 
Eine ]\[edianreihe großer dunkler Flecken auf dem Rücken ist nur bei 
einem der beiden cf deutlich, ebenso wie ihre Fortsetzung auf dem Schwanz 
(6 Dorsal-, 15 Candaltlecken). Schwanzbasis stark aufgetrieben. 


Scartiscus lioceplialoides n. sp. 

Paraguay (Rolle). 

Schuppen in 42 Reihen. Obere Kopfschnppen klein, pluricarinat, 
höckerig; Supraoeularia nicht iinterscheidbai'. Interi)arietale und Parie- 
talia etwas größer als die benachbarten Schuppen. Schuppen etwas größer 
als die der Seiten, ebenso groß oder größer als die des Bauches, die 
stai*k gekielt sind. Riickenkamm deutlich; kein Schwanzkamm; ein 
schwacher Seitenkamm, namentlich über dem Hinterbeinansatz; eine Spur 
einer Antehnmeralfalte, dai'an erkennbar, daß die Schuppen eine andei*e 
Richtung haben als am Hals (nach aufwärts), 4. Zehe viel länger als 3. 
Siibdigitalschuppen stark gekielt, die Spitzen sägeartig vorstehend. Ohr- 
öffnnng groß, vertikal elliptisch. 

Totallänge 243, Schwanzlänge 172 mm, Kopf 20x14, Yoiderbein 35, 
Hinterbein 66 mm. 

Braun mit dunklen, nach hinten gerichteten Winkelflecken, abwechselnd 
ein stark und ein weniger dunkler; Gliedmaßen und Schwanz mit dunklen 
(^ucrbindeii ; eine schmale gelbe Linie längs der Antehumeralfalte. 

Auch bei dieser Art lösen sich die Epidermisschnppen sehr leicht ab, 
woi'auf wohl der Ai’tnaine .jadtiais'' bei der einzigen bisher bekannten 
Art hindeutet. 


Steiiocercus difficilis n. sp. 

cf von Cochabamba, Bolivien (M. IIIKsriLMAXN leg.). 

Totallänge 117, Kopfriimpflänge 55 mm; Kopf 15x10, VordeiLein 24, 
Hinterbein 36 mm. 

Pterygoidzähne fehlen; eine große Aveiße vorspringende Auricular- 
schuppe; Interorbitalraum nicht ATrtieft, mit 4 — 5 Läng.sreihen. Occipitale 
nicht unterscheidbar. Halsseiten mit 2 Längsfalten, die obere oberhalb 
des Tympanuins bis oberhalb des Voialerbeiiiansatzes; die untere unterhalb 
des Tympanuins bis zur Halsbandfalte. Keine Spur yoi\ Denticulation in 
der Vertebrallinie. Köi’per snbquadratisch. Eine kurze Antehumeralfalte. 

Schuppen der Oberseite vom Nacken nach hinten allmählich an 
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Große ziiiielimeiitl, ihoiiibisrli, stark gekielt, die liiiil('reii d(‘iitlieli drei- 
siiitzig, die mittlere Spitze lang, etwas nach aufwärts gerichtet. Hals- 
seitciisehupiien klein, glatt, konvex, granulär. Schwanzschnppen viel gi'ößer 
als die dorsalen, gekielt, stark stachlig, in 53 Wirteln, die Spitzen nach 
hinten allmählich kleimn- werdend und schließlich die Schuppern bloß ge- 
kielt. ßauchsehiippen kleiner als mittlere Riickenschuieiien (12 entsprechen 
10 der letzteren), glatt, ebenso wie die Gularschuppen odei' höchstens 
ganz schwach gekielt. Iliuterbein erreicht das Tympauum; 5. Zehe reicht 
nicht so weit wie die 2. Schwanzwirtel alle gleich laug. 

Oberseite hellbi aun, mit duukelbi aunen (^luerbinden auf dem Rücken 
(die erste zwischen den Vorderbeinen), nach hinten inunei- deutlicher 
winkelig werdend. Schwanz dunkel gebändert; Seitenfalten des Halses 
weißlich. Unterseite weiß. 

Dieses ist nunmehr die zehnte bekannte Art dieser Gattung. 

Tropidnrus thoniasi Blnok. 

IjOULENOKI!, Aim. Mil}?. N. H. (7) VI, 11)00, p. 184. 

Ein Exemplar von den Lobos-Inseln, N. Bern (E. JlEYEIt). 

Totallänge 144, Kopfrumpflänge 68 mm. Hinterbein erreicht den 
Vorderrand des Auges. Antehumeralfalte nicht schwarz; Kehle grünlich, 
Bauch gelblich; son.st ganz typisch, wahrscheinlich Jung. — Ein weiteres 
Exemiilar von Supe (nördlich von (hillao), Peru (Ki>t. R. Paessler) 
28. X. 1908, Totallänge 195 nun, Kopfrumpflänge 70 mm. llintei’bein 
erreicht das Nasenloch. Kinngegend und Sublabialia bläulich, Kehle und 
Halsseiten dunkelgrau, Oberseite olivenbraun mit kleinen, späi'lichen Flecken. 
Ein dunkles Längsband jederseits vom Voi'dci- zum Hinterbeinansatz, vor 
diesem plötzlich in ziti'onengelb mit schwarzer Einfassung übergehend. — 
2 weitere Exemplare (cd noch jung) von Huasco, Peru (Kpt. R. PAESSLER, 
leg, 4. XI. 1909), ähnlich wie voriges; beim cd reicht die 7. Zehe etwas 
über die Ohröffnung hinaus, beim Jungen bis zum Hinterrand des Auges. 
Färbung dei- Oberseite hellgelbbraun, reich mit gelb und dunkelbraun 
gedeckt; Seitenband hinten nicht gelb weidend. Kehle des vorn gelblich- 
weiß, hinten ebenso wie die Brust schwarz. — Da die Länge der Glied- 
maßen anscheinend stark schwankt und dasselbe auch für die Länge der 
Auricularschiippchen gilt, möchte ich diese Art mit T. pcriivianHa WJEOM. 
vereinigen. 

Ctcnoblepharis jainesi Blnor. 

BOULENGER, Proc. Zool. Soc. London 1891, p. 3, Taf. I. 

Ein Exemplar von Taltal, Chile. 

Totallänge 114, Kopfnunpflänge 60, Koi>f 15X12, Voi'derbein 30, 
Hinterbein 40 mm. 

46 Schuppen rund um die Körpermitte; 56 vom Occiput zur Schwanz- 
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wurz(‘l. Hinterbein erreicht da« Tymi)anuin. 4 Hraonali^oren. Kücken- 
selinppen etwas kleiner als Banclisclmi)i)en, 10 dorsale entsi)reehen 
9 ventralen Qnerreilieii. G Reihen von Sui)raocnlarschui)iKMi. Graubraun, 
Seiten weiß mit ga-ainm und schwarzbraunen Flecken. 

Ctenosuura (Cachryx) aimecteiis ii. sp. 

Ohne Fundortsangabe. 

Totallänge 285^ Koi)frumi)t'länge 155, Koi)t‘ laug 39, bndt 25, hoch 
18 nun; Vorderbein G2, Hinterbein 85 nun. 

Schwanzwirtel 21, in d(w Mitte des Schwanzes zählt ein Wirtel 
15 Schui)peu (7 große stachlige). 

108 glatte Schuppen tun die Eumpfinitte. 9 Femoralporen jederseits. 

Rückenschuppeu etwas größer als Bauchschuppen, G Querreihen 
aus der Rückeuinitte entsprechen 8 aus der Bauchmitte. Xackeukamin 
kaum unterscheidbar, Rückeukanun fehlt vollständig. Schwanz w(‘uig 
niedergedrückt, obei*seits mit Mdrteln von laugdoriiigen Schuppen, die 
durch einen Mdrtel kleinerer Schuppen getrennt sind. Nach hinten werden 
diese Zwischenwirtel immer breiter und sind an der Schwanzspitze etwa 
halb so breit wie die dorntrageudeii. Auf der Unterseite des Schwanzes 
sind die beiden Wirtel in der Länge ihrer Schupi)(‘n nicht so stark ver- 
schieden, an der Basis und am Ende des Schwanzes sogar gleich lang. 

Kopfschnp})en ziemlich groß, namentlich an der Schnauze; in drei 
Längsreihen zwischen den Augenbrauen. Oc(*i})itale (Iiiterparietale) sehr 
deutlich vergrößert, mit gut sichtbarem Parietalauge. 

Oberseite dunkelgraubraun mit schwarzen, undeutlichen Querbinden. 
Unterseite schmutzigweiß. 

Diese Art steht zwischen Ctenosanra und Cudiryx in der Mitte, und 
die schon von BOULENGER beantragte Vereinigung beider Gattungen wird 
nunmehr zur Notwendigkeit. Von der einzigem bisher bekannten Art 
der letzteren Gattung unterscheidet sich unsere Art durch den mehr 
niedergedrückten Rumpf (ähnlich Uromadix)^ da s Vorh andensein eines 
deutlichen Occipitale, die kleineren Ventralschui)pen, die zahlreicheren 
Schwanzwirtel, deren Dornen nicht aufrecht, sondern nach hinten ge- 
richtet sind; auch sind die mittleren Schwanzschupiieii, deren Dornen 
wie bei defensov kürzer sind als die der seitlichen etwas verbreitert. 

Das Exemi)lar hat leider die Ei)idermis verloren und das Rückgrat 
gebrochen, ist aber ansonsten genügend gut erhalten, um alle wichtigen 
Artmerkmale erkennen zu lassen. 

Saccodeira azurea F. 

c^, Porto A legre, Brasilien (SOYAUX leg.). 

Schuppen in 31—30 Längsreihen (die Zahlen sind v(‘rschieden, je 
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iiaclKl(‘m mail etwas weitc^r vorn oder hinten zälilt, da die Kielhdstini 
der \'enti*alseiteii nach hinten konvergieren und di(^ mediane Schiippen- 
reilie in der Baiiehmitte endigt). Ko})!-, Rumpf-, Gliedmaßen- und Schwanz- 
schnppen stark gekielt; di(' mittlere Schlippenreihe mit einem deutlichen, 
leistenartigen, durchlaufenden Kiel, ebenso aiicli die 8., 5. und 8. jederseits. 
Hinterbein erreicht den Hinterrand des Auges. 

Da dem Exemi)lar die Epidermis fehlt, ist die Zeichnung zum Teil 
undeutlich. Vor und hinter dem dunklen Iiiterorbitalband zieht ein eben- 
solches cpier über den Kopf. Eine weiße Längslinie vom Nasenloch unter 
(h'in Auge und über dem Tympanum dorsolateral bis über das Hinterbein 
hinzi(diend, zwei ähnliche an jeder Körperseite zwischen Vorder- und 
Hinterbein; zwischen der oberen und der dorsolateralen Linie läßt si(*h 
eine Längsreihe großer brauner, dunkel gesäumter Flecken unterscheiden. 
Gliedmaßen mit undeutlichen hellbraunen Querbinden, die distal wärts 
sclnvarzbraun und dann noch weiß gesäumt sind. Aindi der Rücken 
scheint mit drei Reihen brauner, dunkel eingefaßter Flecken geziert 
gewesen zu sein. 

Totalläiigc 200 mm, Kopf rumi)f länge 70, Kopf 18 X 12 mm, Vorder- 
bein 80, Hinterbein 48 mm. 

Saccodeira areiiaria ii. sp. 

Piinta Arenas, Magalhaeustraße (leg. H. MUTSCHKE 1008). 

? mit 8 Jungen. 

Nächstverwandt S. j^ectinata Ub., aber Kopfschuppen glatt, nur die 
der Medianreihe auf der Schnauze und die kleineren der Supraocular- 
gegend stumpf gekielt; Auricularschuppen wenig vorspringend. Keine ge- 
sägten Schiippeiikämme des Rückens. Ventralschuppen fast cycloid. hinten 
nicht ausgerandet. Hinterbein (beim 9) reicht nicht weiter als bis zu den 
Fingern des nach hinten an den Körper angelegten Vorderbeines; 8. und 
4. Finger nahezu gleich lang. (Schuppen in 40 Reihen.) 

Färbung und Zeichnung ähnlich wie bei peefinata; aber kein dunkles 
(^uerband zwischen den Augen, sondern eine dunkle Medianlinie auf der 
Schnauze, in der Interorbitalgegend sich gabelnd und eine hellere Längs- 
linie begrenzend; Vertebral- und Dorsolaterallinie (also die Stellen, wo 
bei pedinnta die Schuppenkämme veiLaufen) hellbläulich, erstere undeutlich 
und schmäler als letztere; diese bis auf die Siipraciliaria sich fortsetzend; 
keine Streifen an den Hinterbacken. Schwanz mit dunkler Vertebrallinie 
und lateraler Fleckenreihe jedei'seits. 

Länge 58+46 mm. Kopf 10 mm lang, 9 mm bi*eit; Vorderbein 16 mm 
lang. Hinterbein 24; Junge etwa 50 mm lang, die bläulichgraue Unterseite 
an dei' Kehle verdunkelt, mit schwärzlichen Längslinien, übei'haupt Fär- 
bung dunkel (Formol?), aber mit deutlicher Zeichnung. 
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Familie Anquidae. 

Ophiodes iuteniiedius Blnci;. 

Aim. N- H. (6) XIII, 1804, p. 393. 

Ein Exonipliir au« Paraguay mit 25 und eines aus (’ocliabauiba, 
Bolivien, mit 27 Scliuppenreihen. 

Opliisaurus harti Blngr. 

IlOULENGEK, Proc, Zool. Soc. Loinloii 1899, p. 160, Fig\, Taf. XVI. 

Ein Exeinplar dieser seltenen x\rt aus der Provinz Fokien (Konsul 
G. SlEMSSEN). 8 Läng'sreilicn von Schuppen gekielt; 116 Querreihen. 
Schwanz mit dunklem Seitenband; Rumpf oben mit bläulichgrauen Flecken. 

Totallänge 477 mm. Kopfrunipflängc 225 mm. (Schwanzsintze re- 
generiert.) 

Von dem tonkinesischen 0. hidovki MOOQ. unterscheidet sich diese 
Art in folgender Weise: Rumpfschuppen in 103 — 116 Querreihen {hicL in 128); 
ein unpaares Praefrontale (bei hui. zwei Paare); 4 Siipraocularia in Kontakt 
mit dem Frontale (bei hui. nur 3); Interparietale wenig länger als breit 
(bei hui. FAmal so lang wie breit). Es gibt demnach jetzt 4 asiatische 
Oi)hisaurus-k.Yi^\\. und die Affinität mit der ncarktischen Reptilien-Fauna 
tritt demnach auch in diesei' (Tattung schäi'fer hervor. Die europäische 
Art ist identisch mit einer der vier vorgenannten asiatischen; nur die 
marokkanische ist in ihrer Vei breitung völlig isoliert. 

Diploglossns iiuclhalis Blnge. 

Boulenger, Proc. Zool. 8oc. London 1898, p. 920, Taf. LYI, Fig. 1. 

Drei Exemplare von Port-au-Prince, Haiti (G. KEITEL jr. leg.). 

Diese Art wurde nach einem Exemplar beschrieben, welches einer 
Fundortsangabe ermangelte und das ich unter den mir von Herrn J.Reichelt 
in Berlin übersandten Reptilien aus aller Herren Länder, die ihm im 
Laufe der Jahre eingegangen waren, gefunden hatte. 

Das größte Exemplar ist 150 + 150 mm lang (Schwanz regeneriert) 
und hat 40 Schuppeiireihen rund um die Rumpfmitte; die beiden übrigen 
haben 39 und 42 Schuppenreihen. Die vorderen und hinteren Gliedmaßen 
derselben Seite erreichen einander bei zwei Exemplaren, während sie beim 
dritten weit getrennt bleiben (wohl $). 


Familie Teiidae. 

Cnemidoplioriis iiiiimitabilis Cope. 

Corinto, Nicaragua (leg. Baessler 2. VIII. 1906). 

Totallängc 2IÜ, Kopfrunipflange 77, Kopf 20, Hinterbein 52 nun. 


c/* mit iü Foiiioraliioreii. ]\Iosoptycliiiim aus Kciheii von 8cliui)p(m 
bestellend. Oberseite mit t) hellen (bläulieligrauen) Linien, das erste 
Paar beiderseits von der Mittellinie vereinigt sieh etwas hinter der 
Sacralgegend. Kehle vorne blangraii, von der Verbindungslinie der Ohr- 
Offnungen bis zum Halsbaiidrand schwarz, ebenso die ganze Bauchseite. 
Die Zwischeiiiäume zAvischen den hellen Längslinien der ObiTseite vorn 
und seitlich blaugrau, wenig dunkler als diese, hinten schwarz und ver- 
längern sich auf dem Schwanz in G schwarze Linien, von denen das 
mediane Paar bald konvergiert und nach dem Zusammentreffen ver- 
schwindet. 

Cneiiiidoplionis roescliiiiauiii n. sp. 

Provinz Beni, Bolivien (leg. Dr. Hermann Roeschmann). 

Nächst verwandt C. rittatns Blngr. (Ann. Mag. N. H, [7| X, Pd02, 
p. 400), aber durch folgende jUerkmale leicht zu unterscheiden: 4 Supra- 
ocularia, das 1. und 4. klein; mittlere Gularschupi)eii am größten; 
Mesoi)tychium dentlieh aus 4 Reihen von Schupi)en bestehend, die beiden 
mittleren am größten. Vergrößerte Praeanalschuppen 3, in Dieieck- 
form i'i angeordnet, untereinander gleich. Brachialia 2—3 Reihen, die 
oberste klein; Antebrachialia 3 Reihen, auch hier die oberste (und die 
unterste) am kleinsten. Femoralia in 7 Reihen, Tibialia in 4; Femoral- 
poren 20— 21. Obere Schwanzschuppen gerade und deutlich längsgekielt. 

Oberseite olivengrün, Kopf mehr braun. Ein schwarzes Längsband 
an jeder Körperseite, vom Augeiihinterrand bis zum Hinterbeinansatz, 
auf den Schläfen oben und unten weiß eingefaßt; diese Saumlinien an 
den Rumpfseiten in Flecken aufgelöst, die durch feine weiße Veidikal- 
liiiien quer duidi das dunkle Band hindui*ch verbunden sind. Gliedmaßen 
undeutlich marmoriei't. Supralabialia dunkel gedeckt. Unterseite hell- 
grünlichgrau, Schwanzuntei’seite und Praeanalgegend weiß. 

Das einzige vorliegende Exemplar ist noch jung. 

Neiisticurus ecpleopns Core. 

Fluß Beni, Bolivien (C. BOCK leg.). 

Yungas, ca. 1800 — 1000 m, Rio Suapi und Songo, Bolivien, 
17° s. Br. (C. Bock 1002 leg,). 

Dimensionen: Totalläiige IGO, 120 mm, Kopfruinpflänge 80, G5 mm, 
Kopflänge 22 • 5, 17, Kopfbreite 15, 0, Voi derbein 25, 21, Hinterbein 3G, 
20 mm. Schwanz bei beiden Exemplaren regeneriert. 

1. Exemplar. Ventralia in 8 Längs- und 22 Querreihen. 2 + 2 3 

Pineanalscliuppen, die 3 hintersten am größten. Symphysiale hinten ab- 
gestutzt, in Kontakt mit einem uupaaren Kiniischild, dahinter 5 Paare, 
das 4. und 5. zum Teil von den Sublabialen getrennt. Sublabialia 5, 
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das 3. lind 4. oder 5. sehr lang’, 6 Siipralabialia, das 4. und 5. unter 
dein Auge. Nasalia durch Frontonasale getrennt, Praefrontalia eine lange 
Sutur bildend; ein Frenale-Frontale 5 eckig, so lang wie die PAonto- 
parietalia, etwas kürzer als das 6 eckige Iiiterparietale. Iiiterparietale, 
Frontoparietalia und Parietalia deutlich. Auf diese folgt eine Peihe 
größerer Schildchen. Schläfenschuiipen groß, konvex, darunter kleine 
Körnerschuppen. — Körperbedeckung heterogen, kleine flache oder 
schwach kegelförmige Schuppen abwechselnd mit stark vergrößerten, 
stark gekielten, die am Nacken und an den Halsseiten in ziemlich deut- 
lichen Längsreihen stehen. Auf dem Rücken sind nur die beiden 
medianen Reihen deutliche Längsreihen, die seitlichen Schuppen bilden 
nur Querreihen. Die Kiele sind scharf, erhöht, ähnlich Avie am Rücken- 
panzer eines Krokodils. Gegen den Bauch zu Averden die vergrößerten 
Tuberkelschuppen immer kleiner, mehr kegelförmig. Um die Ansatzstelle 
der Gliedmaßen herum finden sich nur Körnerschuppen. Schuppen an 
der Außenseite der Gliedmaßen stark gekielt; die des ScliAvanzes in 
Wirteln, die zAvei Mittelreihen gekielter großer Tuberkelschuppen durch 
flache Schuppen (in 5 Reihen) getrennt, ebenso die dieser Reihe von der 
nächstfolgenden (in 2 Reihen) Unterseite der Finger und Zehen mit 
glatten Querlamellen. Kehlschuppen konvex; eine Kehlfurche vorhanden. 
Halsband frei mit 7 Randschildchen. 4 Supraoeularia, 4 Supraciliaria. 

Färbung hellrotbraun, Kopf graubraun, Unterseite gelblich; eine 
Reihe von 5—6 großen runden sclnvarzen Flecken mit hellem iWittel- 
punkte an jeder Körperseite A'Om Hals an. 

Rückentuberkel in 12 — 14 Reihen von Ventrale zu Ventrale. Sclnvanz 
deutlich seitlich zusammengedrückt. Eine tiefe Längsfurche zwischen 
Supralabiale und Frenale, in das 4. Supralabiale bis zum Hinterrand 
eindringend. Ohröffnung groß, vertikal elliptisch. Unteres Augenlid mit 
halbdurchsichtigem Fenster. Femoralporen 21 — 22. 

2. p]xemplar. Frontonasale längs geteilt, ein unpaares Schildchen 
zAvischen Frontonasale und Praefrontalia. 4 große lufi'alabialia. Ventralia 
in 26 Querreihen. 7 (9) Halsbandschildchen. Hintere Kopfschilder (Fronto- 
parietalia, Interparietale, Parietalia) zerspalten, undeutlich. Vergrößerte 
Rückenschuppen nirgends in deutlichen Reihen, erst am Sclnvanz Avieder 
die beiden Mittelreihen deutlich. 

Rückentuberkel in 14 Reihen. Längsfurche des 4. Supralabiale 
Aveniger tief. 

Zunge mit schuppenförmigen Papillen, seitliche Zähne undeutlich. 
2— 3 spitzig. Untere SchAvanzschuppen konvex, aber nicht gekielt. Äußere 
Ventralia stumpf gekielt. Vergnißerte Nackenschuppen kammartig auf- 
gerichtet. 

Färbung graubraun, hinten uiuhuitlich dunkel gefleckt. Unterseite gelb. 
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Alopogiossus buckleyi 0’8ii. 

Babalioyo, Ecuador (F. v. BuCHWALD leg.). 

2 die von der Beschreibung bei BOULENGER in folgenden 

Punkten abweiclien: Die Sutur zwischen den Praefrontalen ist sehr deutlich. 
Caudalkiele stark, kontinuierlich; an der Schwanzbasis sind 10 Eeihen 
g(‘kielter Schuppen vorhanden. 26—28 Sclmppen lund uni die Eumpfniitte ; 
32 — 30 vom Hinterhaupt zum Sacrum; 28—27 von den Kinnschildern zu 
den Praeanalen (1 großes mittleres, je 1 kleines seitliches). Die Gular- 
sclmppen stehen in 2 Längs- und 6 Querreihen und sind quer veibreiteid, 
das Halsband besteht aus 3 großen Schuppen, davon die mittlere am 
breitesten. 

Oberseite einfarbig braun, Unterseite gelbliclnveiß. 

Dimensionen in mm: 



I. 

II. 

Totallänge 

142 

168 

Kopfrumpflänge . 

55 

57 

Kopflänge 

11 

13 

Kopf und Hals bi 

s zum 


Halsband-Hinterrand 20 

21 

Kopfbreite 

85 

9 

Vordei'bein 

16 

17 

Hinterbein 

24 

25 


Proctoporus bolivianiis n. sp. 

Sorata, Bolivien fC. BOOK leg. TX. 1000). 

Von der Beschreibung des P. unirolor in folgenden Punkten ver- 
scliieden: Mittleres Occipitale vorhanden, mehr als halb so breit wie eines 
der seitlichen; keine großen Schilder median hinter dem zweiten Kinn- 
schilderpaar; Nuchalschui)pen wenig vergrößert, namentlich von der 2.Eeihe 
an; 28 Schuppen rund um die Eumpfmitte; $ ohne Poren. 

Nacken- und vordere Eückenschuppen glatt, nach hinten immer 
stärker gekielt. In dei‘ Längsfalte befinden sich einige sehr kleine Schuppen 
in jedem Qiierringel, die in der oben genannten Zahl der Schuiipen um 
die j\Iitte nicht eingerechnet sind. Ventralen in 10 Längs- und 26 Quer- 
reihen; 2 vordere und 8 lange hintere Aiialschuppen. Von den hinteren 
Kinnschildern zur vorderen Halsbandfalte 8 Schildchenreihen, die 4. sehr 
klein; von der vorderen zur hinteren Falte, die' ebenso deutlicli ist, 
2 Schildchenquerreihen; 8 Halsbandschildchen. Loreale auf dem voi*dersten 
der di*ei Infraorbitalia aufi’uhend, von diesen das mittlere sehr klein. 
Frontonasale länger als breit; 3 Supraoeularia ; Iiiterparietalia fast doppelt 
so lang wi(' breit, e])eiiso lang, aber nur halb so breit wie ein Parietale. 
Schwanz ziemlich dick. 
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Färbung- oborseiis graubraun mit sclir undeut liebem, hellerem Dorso- 
lateralband und kleinen dunklen Längsstricheln auf dem Rücken. Sub- 
labialia mit dunklen Suturen. Unterseite gelblichweiß, Kehle mit zahl- 
reichen kleinen, Bauch mit spärlichen größc'ren dunklen Punkten. 

Totallänge 102 mm. (Schwanz regeneriert.) Kopfnunpflänge 48 mm; 
Kopf und Hals bis zum Hinterrande der 2. Halsbandfalte 10 mm; Kopf- 
länge 0, Kopfbreite 6 mm; Vorderbein 10, Hinterbein 15 mm. 

Die 7 bisher bekannten Proctojwms- Avtcii lassen sich folgendermaßen 
unterscheiden: 

I. Rückenschuppen gekielt oder gesti'eift. 

A. 54 Schuppen vom Occiput zur Schwanzwurzel 

P. pachynrus TSCHUDI (Peru). 

B. 29 — 45 Schuppen vom Occiput zur Scliwanzwurzel. 

«. 37 — 45 Schuppen vom Occiput zur Schwanzwurzel. 

36—38 Schuppen rund um die Rumpfmitte 

P. unicolor (Gray) (Ecuador). 

28 Schuppen; ohne Femoralporen 

P. h()Uci(nini< WERN. (Bolivien). 
ß, 29 Schuppen vom Occiput zur Schwanzwurzel 

P. hypostictni^ Blngr. (P]cuador). 

n. Rückenschuppen glatt. 

Ventralia in 10 Längsreihen P. vcnirhnacuJaiifs Blngr. (Peru). 

Yentralia in 12 Längsreihen. 

36 Schuppen um die Mitte . .P. 0'8H (Ecuador). 

44 Schuppen um die IsliÜQ . .P. meleayris Blngr. (Ecuador). 

Prionodactylus cliampsonotus n. sp. 

Flußgebiet des itapoeü, Distrikt Jaraguä, Sta. Cathaiuna, 
Brasilien (leg. WILHELM EHRHARDT 8. V. 1907). 

Ein wohlerhaltenes ? dieser Art, welche anscheinend dem P. quadri- 
lineatus Bttgr. am nächsten steht, sich aber durch die sechs Längs- 
reihen von Ventralen und die Größenverhältnisse der Schilder auf dem 
Hinterhaupte, ebenso auch durch die kürzeren Rückenschuppen (37 vom 
Occiput zur Schwanzwurzel) unterscheidet. — Habitus von Placosoma; 
Schnauze lang, der Abstand der Vorderecke des Frontale von der 
Schnauzenspitze gleich dem der Hinterecke desselben Schildes von der- 
jenigen des Interparietale. Frontonasale fünfeckig, länger als breit, die 
Seiten nach hinten sehr wenig divergierend. Praefrontalia bilden eine 
lange Sutur. 4 Supinocularia, die ei’sten 3 das Finntale berührend; 
Frontoparietalia, Interparietale, Parietalia und Occipitalia deutlich; Inter- 
parietale ebenso breit und ein wenig länger als eines der Ibirietalia. 
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Postoccipitalia ebenso breit, aber wenig* über halb so lang* wie die 
Occipitalia. Rückensehnppen rechteckig, länger als bi’eit, mit dachigem 
Längskiel. Seitenschnppen iindeutlich gekielt oder konvex, in iinregel- 
inäßigen Vertikalreihen.- Äiißei*e Ventralen länger als breit, mittlere 
breiter als laiig, alle glatt, rechteckig. Ein medianes vorderes Anale, 
drei hintere in einem Bogen die Kloakenspalte begrenzend. Caudal- 
schnppen ähnlich denen des Rumpfes, aber regelmäßige Wirtel bildend. 
Nasenloch in einem halbgeteilten Nasale, dahinter ein einziges Schild bis 
znm Ange. Snpralabialia 7, die vorderen langgestreckt; die siibocnlaren 
durch sehr kleine Schildchen vom Auge getrennt. Obere Schläfenschlippen 
größer als die unteren; mir 5 deutliche Snblabialia; Kinnschilder ein I 

iinpaares und 4 paare, die der beiden ersten Paare in der Mitte in < 

Kontakt. Kehlschnppen klein, glatt; Halsband ans ß Schuppen bestehend, \ 

ganzrandig, wenig fi*ei. Ohröffnung groß, veidikal elliptisch. Hinterbein ^ 

überragt mit der Spitze der 4. Zehe ein wenig die Fingerspitzen des 
nach hinten gerichteten Vorderbeines. Schwanz lang. Oberseite grau- < 

braun mit zwei helleren dorsolateralen Längsbändern. Schwanz heller. 

Ein dunkles Schläfenband, nach unten weißlich begrenzt bis zum Hals- 
band. Beine mit wenigen hellen Flecken. Unterseite gelblichweiß. 

Totallänge 121, Koiifnimpf länge 40, Kopflänge 10, Kopf bis zum 
Halsbandhinterrand 14, Kopfbreite 5, Vorderbein 10, Hinterbein 15 mm. 

Perod.aetylus Kraepeliiii n. sp. 

$ von Puerto Max, N. Paraguay (LOUlS DES AKTS jr. leg.). 

Nalie verwandt P. modesius von Brasilien, der einzigen bisher be- 
kannten Art ; jedoch Praefrontalia mäßig groß, eine deutliche Siitnr 
bildend; ebenso Frontoparietalia ; Interparietale groß, ebenso lang und 
breit wie die Parietalia, etwa FAmal so lang wie breit. Ein iinpaares 
Kinnschild, dahinter zwei Paar große Kinnschilder, gefolgt von einem 
Paar quer erweiterter, schmaler Schilder, die durch zwei Schildchen von 
den benachbarten Sublabialen getrennt sind. cP mit 7 Femoralporen 
jederseits. 26 Schuppen um die Rumpfmitte; 32 vom Occiput bis über 
die Kloakenspalte ; 27 von den hinteren Kinnschilden zu den Analschildern. 
Oberseite rotbraun, Seiten dunkler, Unterseite weißlich. 

Die Zunge mit schiefen Falten wie bei Alojwr/Iossus. 

Totallänge 100 mm (Schwanzspitze fehlt). 

Kopfrumpflänge 40, Kopf 9, Vorderbein 8, Hinterbein 14 mm. 

Gyninophtlialmus rnbricamla Blngii. 

Aim. Mag. N. II. (7) IX, 1002, p. 337. 

Provinz Beni, Bolivien (südl. Qiiellgebiet des Amazonas), 
leg. Dr. Hermann Roeshimann. 
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Froiitoiiasalc groß^ 6 eckig, in Kontakt mit dem Frontale; dieses 
klein, schmal, 6eckig; die Sntnr des Frontonasale mit dem Rostrale eüva 
3mal so lang Avie die mit dem Frontale. Interparietale sehr groß, die 
Parietalia voneinander trennend, erheblich länger als diese, 9 eckig. 
3 Supraciliaria; Snpraociilare groß, mit dem Praefrontale eine breite, 
horizontale Sntnr bildend; dahinter ein kleines Snpraociilare, mit dem 
Frontoparietale und 3. Snpraciliare in Kontakt; ein Loreale; 7 Snpra- 
labialia, das 4. (längste) unter dem Ange; 7 Snblabialia, das 3. das größte; 
ein nnpaares nnd 4 Paare von Kinnschildern, das 3. das größte, das 4. 
sehr klein, zwischen sie ein 3 eckiges Schildchen eingekeilt; dahinter eine 
feine Qnerfnrche; 38 Schuppen vom Occipnt znr Sclnvanzwiirzel, 16 rund 
lim den Körper, vollkommen glatt; Schuppen des regenerierten Sclnvanzes 
langgestreckt, längsgekielt, in regelmäßigen Wirteln. 

Oberseite gelblich, goldschimmernd, mit 12 schivarzen Längslinien, 
davon die vom Nasenloch znin Auge und von hier an der Seite des 
Körpers entlang ziehende am breitesten. Das mittlere Paar von Linien 
stößt etwas hinter dem Frontoparietale, das nächste in der Mitte des 
Frontonasale unter sehr spitzem AVinkel zusammen, die nächste Linie zieht 
vorn über das Parietale und Snpraociilare bis zum Nasenloch; die unter 
dem Lateralband liegende erstreckt sich vom Tympanum etwas über dem 
Hinterbein nach hinten, die unterste verbindet Vorder- und Hinterbein- 
ansatz. Schwanzregenerat rötliclnveiß. 

Länge 83 mm (Kopfrumpflänge 43). 

Erst aus Argentinien (Cruz del Eje, leg. SiMONS) bekannt, und 
zwar nur in einem Exemplar. 


Familie Amphisbaenidae. 

Moiiopeltis seinipuiictata Bttgr. 

Mt. geog:r. Ges., Lübeck (2) V, 1893, p. 89. 

Karnern n, leg. Dr. UFER. 

Von dieser großen Amphisbaenide liegen 3 Exemplare vor, davon 
das größte 670 mm lang (Schwanz 30 mm). Körperringel 206, Sclnvanz- 

18 

ringel 15 — 17. Segmente in einem Ringel — — — die einzelnen Segmente 

1 () — lo 

auf der Dorsalseite oft längsgeteilt und seitlich abgerundet, zu ziveien 
oder dreien nebeneinanderstehend, Seitenfiirchen undeutlich. 

Monopeltis quadriscxitata Wern. 

In: Leonhard SciiüLTZE, Forscbuuo-svcisen, Bd. TV, p. 58 (Jena. Denksch. XVI, p. 328). 

i\Iir liegen nunmehr 3 Exemplare vor, 2 ohne genauere Fundorts- 
angabe als ,,Deiitsc]i-Südwestafrika “, 1 yow der Farm Neitsas, 
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Bez. Groo tfontein, leg. Dr. nicd. G. FOCK 1907. Von diesen ist das 
eine der beiden erstgenannten das größte (270 nun Total-, 10 nun Sclnvanz- 
länge), das andere das kleinste; das aus Neitsas mißt 255 (10) nun, 

2C) 20 

Anmili 215 11, 191 + 12; Segmente in einem Anniilus , Da- 

durch wird die Differenz von 31. leonhardi zum Teil überbrückt. Vorderes 
der beiden großen Kopfschilder um die Hälfte länger als das hintere. 

3 Supi'alabialia, das 3. (bei dem Neitsas-Exemplar auf einer Seite vertikal 
geteilt) unter dem Oculare. 3. Sublabiale viel bi*eiter als bei leonhardi 

Postmentale beim Typ-Exemplar in stücke gespalten, wenig 

])ieiter als lang, beim Neitsas-Exemplar viel breiter als lang, Infralabialia 
median in Kontakt, beim Typ-Exemplar der Länge nach gespalten, vorn 
durch das Postmentale, hinten durch ein kleines dreieckiges Schildchen 
getrennt. Darauf folgt noch eine Querreihe von Schildchen, die niedian- 
wärts am größten sind. 4 Pectoralia, das äußei'e Paar nach außen von 

4 Schildchen begrenzt, beim Neitsas-Exemplar die beiden rechten durch 
eine Qiiersutur um das hintere Viertel ihrer Länge verkürzt. Kopf breiter 
als bei leonhardi Zwischen Kopf und Pectoralen 3 Queningel. Große 
Kopfschilder oder wenigstens (beim Neitsas-Exemplar) das vordere gelblich- 
weiß, Oberseite sonst dunkelgrau, Unterseite gelblich- bis grünlichweiß 
(Neitsas-Exemplar) oder grauweiß. 

Amphisbaeiia iiinocens Weinl. 

In: Stejneger, Rep. U. S. Nat. Mus., 1902, p. G76 ff. 

Port-au-Prince, Haiti, Dr. FPJTZ RAUCH leg. 

Nasalsutur= Vs Praefrontalsutur. 7 Analsegniente, 21ß+ 15 Annuli, 

Segmente 

Ich habe diese Art seinerzeit als A. caeca Cuv, bestimmt, kann aber 
den Ausführungen StejnegeRs nur beipflichten, wenn er die obige Art 
von der portoricensi scheu Ä. eaeca abtrennt. 

Amphisbaeiia bolilsi Blngr. 

Ann. Mag. N. H. (6) XIII, 1894, p. 344. 

Diese Art gehört in die Venvandtschaft Yon A. faliginosa und alha, 
die sie mit vermicularis und danuini verbindet. Es liegen 4 Exemplare 
aus Paraguay vor, das größte 325 mm lang (Schwanz 40 mm). Annuli 
227 — 243, am Schwanz 33—34 (8), Bei dem einen Exemplare Unterseite 
der Schnauze, Kehle und Unterseite des vorderen Ruinpfabschnittes ein- 
farbig gelblichweiß, bei einem anderen Unterseite ganz weißlich, Ober- 
seite hellrötlichbraun, jedes Segment mit rotbraunen Flecken. 
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Anipliisbaemi darwinii DB. var. 

Ein jimg'cs Exemplar von San Antonio am Rio ]\[apiri, Bolivien 
(leg. C. Bock). 

Annnli 180 + 24, 26 Segmente in einem mittleren Anmiliis. 

Färbung climkelgraii. 

Ampliisbaeiia boliviaiia n. sp. 

Prov. Beni, Bolivien, Qiiellgebict des Amazonas (leg. 
l)r. Hermann ROESCHMANN). 2 Exemplare. 

liänge des größeren Exemplars 365 mm (Sclnvanz 35 mm). 
Nasalsiitiir kürzer als die praefrontale, diese so lang wie die fron- 
tale. 4 Snpralabialia, 1. und 2. am größten, 3. und 4. kleiner. Das 
3. vom Ocnlare diireli ein Suboculare getrennt. Symplij^sialc mit paral- 
lelen Seitenrändern, nach vorn plötzlich erweitert. 3 Snblal)ialia, das 
3. am größten. Postmentale 5 eckig, Vorderrand konkav, Seitenränder 
parallel. Dahinter 2 kleine in der ilittellinie aneinanderstoßendc Schild- 
chen. Ein großes Infralabiale hintei* dem 2. nnd medianwärts vom 
3. Sublabiale. Occipitalia breiter als lang. Ventrale ]\rittelreihen etwas 
breiter als lang. 

Oben hellgelbbraun, unten gelblichweiß. 

30 

Annnli des Rumpfes 201, des Schwanzes 23, — - Segmente in einem 

30 

Anniilus. 6 Analsegmente, 4 Praeanalporen. 

Das 2., kleinere Exemplar ist oberseits mehr rotbraun, unten weiß; 

32 

Körperringel 195, Sclnvanzringel 22. - - Segmente in einem Ringel. 

2o 

i\littlere Ventralreihen etwas länger als breit. 

Diese Art ist von ihren nächsten Verwandten aus der yprmicnhwii-i- 
Gruppe durch die hohe Zahl von Segmenten in den mittleren Körper- 
ringeln leicht zu unterscheiden, von der aus demselben Gebiete be- 
schriebenen A. heniensis COPE unterscheidet sie die geringere Zahl von 
Pi ’aeanalporen, die Form des Symphysiale und Postmentale. 

Lepidosteruou pfefferi n. sp. 

Par agil ay. 

Nächstverwandt L. hoetigei'i BlNGR. (Cat. Liz. II, p. 466, Taf. XXIV, 
Fig. 5), verschieden durch ziemlich stumpfe Schnauzenkante, die Form 
der Parietalia, die breiter als lang sind, das undeutlich sichtbare Auge 
und das kleinere Temporale (kleiner als Supraoeulare). Annnli 281 + 
Oberseite bräunlich, Unterseite schmutzigweiß. 

Länge 405 mm (Schwanz 20 mm). 
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Lepidosternuni pliocaeiia DB. 

Pa^ag■lla3^ 

20 

Körperrin^cl 227, Schwanzring-el 13; Segmente in einem Bingel. 

ÖJ 

Obwohl diese beiden Arten nach der Übersichtstabelle bei BOULEXGER 
zwei verschiedenen Grupi)en der Gattung angehören, so zweifle ich 
dennoch nicht, daß sie sich als vollkommen identisch heransstellen werden, 
da, abgesehen von dem Verhältnis von Kosti*ale und Frontale sowie von 
der Zahl der Körperringel, gar kein Unterschied besteht und der Kopf 
der beiden eine ganz überraschende Ähnlichkeit auBveist. 

Die bisher bekannten Lcj>/^^a9/( r7?ou-Ärten wären in dieBOULENGERsche 
Bestimnumgstabelle in folgender Weise einzureihen: 

1. L. microcei)lialum Wagl. — Brasilien. 

2. L. pJiocaena DB. — Argentinien, Paraguay. 

3. L. Jaticeps PeraCCA (Boll. IMus. Torino XIX, 1904, Nr. 400, p. 3, 
Fig.) — Mattogrosso. 

4. L. hordUi PERACCA (1. c. X, 1895, Nr. 195, p. 10, Fig.) — Chaco 
Argentino. 

5. L, strauchi BOETTGER — Paragua 3 \ 

0. L. PERACCA (1. c. XIX, 1904, Nr. 400, p. 5, Fig.) — Paraguay. 

7. L. mfraorhitale BerthOLD Bahia. 

8. L. rostratam Straügh — Bahia. 

9. L.petersH STRAUCH — Brasilien. 

10. L, poli/stefjum A. DUM. — Brasilien. 

11. L. crassmn STRAUCH — Brasilien. 

12. L. Jatifroniale BOULENGER (Ann. Mag. N. H. [OJ XIII, 1894, p. 345) — 
Paraguay. 

13. Ä. sinuosnm PERACCA (Boll. Mus. Torino X, 1895, Nr. 200, p. 1, 
Fig.) — Brasilien. 

14. L. Wucherer i PETERS — Brasilien. 

15. L. camerani PERACCA (1. c. X, 1895, Nr. 195, p. 12, Fig.) — Paragiuuy. 
10. L. (jueniheri STRAUCH — ? 

17. L. affine Bttgr. — Paraguay (hierher auch L. hoviUjeri B0ULEX(tER 
aus Argentinien). 

18. L. pfeffe^'i WERN. — Paraguay (s. oben). 

19. L. houlengeri BOETTGER — Pai*aguay. 

20. L, onychocephalnm Bttgr. — Paragua.y. 

21. L. octostegum A. DU3I. — Brasilien. 

22. L. scntigc^'iim Hempr. — Brasilien. 

Von den 21 Arten, deren Heimat bekannt ist, ))ewohnen also 
1 1 Brasilien, 7 Paraguay, 1 Argentinien, 2 Argentinien und Paraguay. 
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Cliiriiulia ewerbecki ii. sp. 

Banja, 3 Stuiidoii nördlich von Lindi^ Dentscli-Ostafrika, 
an einer Meeresbucht. Boden schwarzsandig-, nicht frei von Salz. 

Bezirksamtmann EwerbeGK leg*. 31. 1. 1903. Reg.-Rat Dr. F. STUHL- 
MANN ded. 25. VI. 1903. 

Die Gattung Chirindia wurde von BOüLENGER in den Ann. Mag. 
Nat. Hist. (7) XII, 1907, p. 48, für eine kleine Amphisbänc aus dem 
Chirinda-Wald in Mashonaland aufgcstellt. Von der einzigen bekannten 
Art, CIl tnvynneytoni, unterscheidet sich unsere neue Art leicht durch 
folgende Merkmale : Zwischen Postfrontal- und Ihirietalschild einer-, dem 
iHuiidrand andererseits liegt nur ein einziges großes Schild (4 kleinere 
bei Ch. sw)\ das Auge liegt nicht im vorderen, sondern in dem zweiten, 
den Oberlippenrand begrenzenden Schild. 

Schließlich ist auch noch das große erste Sublabiale durch ein 
viereckiges, an das Symphysiale anstoßendes, unpaares Schildchen von dem 
der anderen Seite getrennt. — 12 dorsale, 12 ventrale Segmente an 
einem Ringel des Rumpfes. Zahl der Rumpfringel etwa 290. 

Totalläiige 150 + ? mm (Schwaiizspitze fehlt). 


Bestimmungstabelle der gegenwärtig bekannten Monopelüs- kvi^w. 
1. Ein einziges großes Schild auf dem Kopf. 

A. Kein Praeoculare. 

a. 42—48 Segmente in einem Körperringel; 3 Sub- 


labialia M. capensis. 

b. 32—34 Segmente in einem Körperringel. 

«. 2 Sublabialia M. sphe)iorhij)ichiis. 

ß, 3 Sublabialia; keine Praeanalporen. 

1. Nasalia voneinander getrennt; 271 — 275 Kör- 
perringel il/. ludiv Uschi i, 

2. Nasalia median aneinanderstoßend; 313 Kör- 
perringel M. (jranü. 


3. Nasalia getrennt; 306 — 314 Körperringel; 
Sclnvanzringel lang, scharf voneinander abge- 
setzt, das letzte hinten breit abgestützt, oben 


mit dem vorletzten verschmolzen . . , .M. pistillaDi, 
B. Praeoculare vorhanden. 

Ein Oculare, kein Postoculare; ein Annulus enthält 

Segmente M. giientheri. 

1 - 4 : 


Ein Oculare und ein Postoculare; ein Annulus ent- 


hält Segmente 


JL boideiigeri. 
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II. Zwei große Schilder liiiitereiiiaiulei- auf dem Kopf. 

A. Vorderes Kopfschild nicht länger als das hintere; 

4 Paare von vergrößerten, aber nicht verlängerten 
Pectoralschildern, keine Praeanalpore ü/. semipiuidata. 

B. Vorderes Kopfschild nicht länger als das hintere; 

2 oder 3 Paare verlängerter Pectoralschilder, 1 Prae- 
analpore jederseits. 

a. 1 — 2 Paare verlängerter Pectoralschildei*. 

«. Nasalia in Kontakt miteinander il/. (jalvata, 

ß, Nasalia durch das Eostralc getrennt. 

1. Kostrale ungeteilt; 195 Kövi^ernugel. .M. nnirostridis. 

2. Rostrale längshalbiei*t; 224 — 225 Körperringel 

M. dumeriUL 


C. 


b. 


3. Rostrale ungeteilt; 225 — 229 Körperringel; 

keine Praeanalporen il/. hoveei, 

3 Paai'e von verlängerten Pectoralschildern. 

38 — 39 Segmente in einem Körpcrringel 

M. (jiganiea. 


30 Segmente in einem Körperringel . .il/. 

Segmente in einem Köv\^eyymgQ\. magnijjartifa. 

Vorderes Kopfschild länger als hinteres; keine Praeanal- 
poren. 

a. Pectoralschilder groß, langgestreckt. 

«. Mittleres Paai' von Pectoralen nach vorn ver- 
schmälert, seitliches L-förmig il/. anchietae, 

ß, Llittleres Paar von Pectoralen nach vorn nicht 
verschmälert, seitliches nicht L"fö™ig'- 

1. Drittes (äußerstes) Paar von Pectoralen vor- 
handen; 182 Anmili il/. Iconhardi. 

2. Drittes (äußerstes) Paar von Pectoralen fehlt; 

191 — 215 Annuli il/ quadriscutata. 

b. Pectoralschilder klein, sehr zahlreich. 

Praeoculare fehlt M, jiKjidavis. 

Praeoculare vorhanden il/ Icoppenfdsi. 



Übersicht der Arten. 

M. aqwnsis SMITH |204— 212, 10—12; ^^OULENOER, Cat. 11 

p. 455. S. W., S. und S.O. Afrika. 

*) Die Zalilen in der Klammer bei den einzelnen Arten bedeuten Zahl der Anniili 
am Rumpf und Schwanz; Se^’ineiite in jedem Annulus ober- und unterhalb der Seitenfurehe. 
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M. splienurJii/nchns rFTERö (198 — 202, 11 — 12; — ) BOULENOER, 


Cat. II, p. 455. Sambesi. 


20 


M. wdwitschi GR.\Y |271 — 275, 22—23; BOULENGER, Cat. II, p. 4.50. 
Angola, Congo. 

J/. (jnmü Blxgr. {siä, 20; BOüLENgER, Proc. Zool. Soc. Loiulou 

1907, p. 485, Fig. 141. Beira, Port. 0. Afrika. 

/ 16—18 \ 

M. fjucnfJuri BLXGR. (250-254, — ; BOULENGER, Cat. II, 


p. 456. Congo. 


22 \ 


il/. houlengcri Bttgr. (250, 28; — j BOETTGER, Zool. Anz. 1887, p. 649. 
Congo. 

4/. senGjnfUt'fof« Bttgr. (206, 15 — 17; 


18 


BOETTGER, Mt. Geogr. 


16-18 

Gos. Lübeck (2) V, 1893, p. 89. Kamerun. 

M. gnleata HALLOWELL (214, 18; — ) BOULENGER, Cat. II, p. 457. 
Liberia. 

M. imirostralis MOCQUARD |l95, 17; -~j MOCQUARI), Bull. Mns. Hist. 


Nat. 1903, p. 209. Gabun. 
M.hoveei MOCQUARD (225—229, 21; 


10 


Nat. 1903, p. 210. Franz. Congo. 


10 


MOCQUARD, Bull. Mus. Hist. 


BOULENGER, Cat. II, p. 457. 


M. diimerilii STRAUCH (224—225, 21; 

Gabun. 

il/. <ji(ja)itea PERACCA |314— 325, 23; PERACCA, Bull. Mus. 


Torino XVIII, Nr. 448. Congo. 


M.ncalim- GÜNTHER 234, 18; 


16 

14 


BOULENGER, Cat. II, p.457. Angola. 


J/. iniiffnqntrtita PeTER.S ^224, 21; 

J/. ancliietae BOCAGE (199, 10; — ) 
m ecl e s. 


M. leonhardi WERNER 182, 10; 


16 


1910, p. 328. Kalahari. 

M. qnadfm'idütn WERNER ( 191 -215, 11—12; 


„ „ „ p.458. Gabun. 

„ „ „ p.458. Mossa- 

Werner, Jen. Denkschr. XVI, . 

20—26 


16-22 

Denkschr. XVI, 1910, p. 328. I). S. W. Af ri ka. 


WERNER, .Jen. 
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M.jufjularis PETEKS |206, 13; ß -j BOULENtiEli, Cat. 11, p. 45t). 

W. Afrika. 

M. Iwppenfelsi STRAUCH |2U8, 13; - j „ „ „ p. 45t). 

Gabii 11 . 

M.pisüUuin BTTGR. |306— 314, 24—27, BOETT(,iER,Zool. Aiiz. 1855, 
p. 62. Sambesi. 

Übersicht der afrikanischen Amphishama- 
Nasalia bilden eine Sntur auf der Schnauze. 

A. Mehr als 4 Praeanalporen. 

a. Die Segmente der beiden ventralen Mittelreihen nicht 
doppelt so breit wie lang. 

Nasalsntiir so lang Avic die praefrontale. Kein 
Ocnlare oder Postocnlare. Mittlere Zwischen- 
nnd Unterkieferzähne verlängert. 247 + 20 Anniili, 


die mittleren mit 30 — 31 Segmenten A, plnjlofi)iiens. 

b. Die Segmente der beiden ventralen Mittelreihen 
wenigstens doppelt so breit wie lang, 
a. Praefrontale und Nasale getrennt vorhanden; 

3 Frontalia A. kraassi. 


ß. Praefrontale und Nasale verschmolzen. 

1. Erstes Supralabiale getrennt vorhanden. 

Kein Kinnschild hinter dem S 3 unphj"siale. A. Icitatra. 
Ein Kinnschild hinter dem Symphysiale. A. 

2. Erstes Supralabiale mit dem Praefronto-Nasale 
und Praeoculare, Supraoeulare und Oculare 
A^erschmolzeii; ein kleines unpaares Frontale. 

Frontale mit Oculare nicht in Kontakt; Tem- 
poralia nicht mit Labialen, Postfrontale 
nicht mit Occipitale ATrschmolzen ; 22 — 24 

Segmente in einem Annulus A. mmUcri 

Frontale bildet eine Sutur mit Oculare; Tem- 
poralia mit 2. und 3. Labiale, Postfrontale 
mit Occipitale ATrschmolzen; 18 Segmente 
in einem Annulus A. oJigopltoUs. 

3. Erstes Supralabiale mit Praefronto-Nasale und 
Praefrontale in Kontakt. Frontale paarig. 

Oculare vorhanden; 

Annuli 200 + 28, ein Annulus aus 24 Seg- 
menten bestehend A. Uheriensis. 
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Aiiniili 237 + 13, ein Animliis aus 16 Seg- 
menten bestellend A. hifroutalis. 

Ocnlare fehlt; Annuli 235 + 29, ein Ammins 

ans 16 Segmenten bestehend . . . , A. haiuji. 

B. Nicht mehr als 4 Praeanalporen. 

a. Zwei Praefrontalia , von Nasalen und Labialen 
gesondert. 

1 Q on 

a. 180-188 + 56—59 Amuili, Segniciite 

lü lö 

in einem Annnlus A. violacea. 

1 6 

ß. 210 + 45—49 Annuli, — in einem Anmilus.A. capensis. 

b. Vier Praefrontalia in einer queren Linie. 

226 — 237 + 48 Annuli A. (luadrlfrons, 

c. Pracfrontale, Nasale und erstes Snpi’alabiale jeder 
Seite verschmolzen. 

14 

240 + 20 Annuli; Segmente in einem Annnlus 

A. leonina. 

Von diesen Arten sind die folgenden seit BoULENGERs Katalog II 
(1885) neu beschrieben Avordeii: 

A. pliylofiniens Zool. Anz. XXII, 1899, p. 260. Deutsch-Ost- 

afrika. 

A, petersii BOULENGER, Ann. Mus. Genova 1906, p. 201 (xlnin.). Gold- 
küste und Ob. Niger. 

A. olifjophoUs BOüLENGER, Ann. Mus. Genova 1906, p. 201, flg. 1. Port. 
Guinea. 

A. hifvontalis BOULENGER, Ann. Mus. Genova 1906, p. 202, flg. 2. Franz. 
Congo. 

A. haiKji MOCQUARD, Bull. Mus. Paris 1904, p. 301. Gabun. 

A. Thominot, Bull. Soc.Philom. Paris(7)XI, 18, p.l88. Ngami-See. 


Übersicht der äthiopischen Amphisbaeniden. 
Pvosp hyoilo} lies. 

I. Segmente der Pectoralregion nicht differenziert. 

A. Kopf stark seitlich komprimiert, Rostrale sehr groß, mit 

gebogener Schneide Anops {africanns Gray). 

W. Afrika. 


B. Kopf ohne Schneide. 

a. Praeanalporen vorhanden; mittlere Ventralia paarig. 

Amphishaena. 
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b. rraeaiialporeii vorhanden. Nur eine mediane Reihe 
breiter Ventralia. Kein Frontale; Nasale, 1. Labiale, 

Praefontale und Oculai’C verschmolzen 

Flacorjaster {feae ßLNGIl.). 

Port. Guinea. 

c. Keine Praeanalporen; mittlere Ventralia paarig*. Na- 

sale, 1. Labiale, Praefrontale und Oculare ver- 
schmolzen ChirindicL 

n. Segmente der Pectoralregion mehr Aveniger vergrößert oder 
Avinkelige Reihen bildend. 

Schnauze schwach komprimiert, Nasalia lateral; Pec- 
toralsegmente nicht vergrößert, in winkeligen Reihen 

Geocalamus {modesins GTHR.). 

0. Afrika. 

Schnauze niedergedrückt, breit, vorspringend, mit 
scharfer horizontaler Schneide. Nasalia unterständig. 


Pectoralsegmente vergrößert MonoiielUs. 

Mu ip Ji ijo do}i tes* 

Drei große obere Kopfschilder außer dem Rostrale 

Padujcalamus {Jn'cvis GTHR.). 
Sokotra. 

Ein einziges großes oberes Kopfschild außer dem Rostrale; 

ScliAvanz komprimiert Afjamodon. 

(Annuli 129-136 + 17. . . A caujuUeeps Ptrs. 1 
„ 147 23- ■ - Ä. comjrressHs MOCQ. J 

„ 161 H- 18. . .Ä. aruhicHs ANDERS. Arabien.) 


Familie Scincidae. 

Egeriiia dahlii Blngr. 

Ami. Mag-. N. H. (G) XVIII. 1897, p. 423. 

Adelaide (leg. AD. ZiETZ). 

Ein Exemplar mit 46 Schuppenlängsreihen, in der Färbung t3^pisch. 
Das Frontonasale bildet eine kurze Sutur mit dem Rostale, ist jedoch 
vom Frontale durch die breit in Kontakt befindlichen Praefrontalia ge- 
trennt. Frontale weniger als doppelt so lang Avie breit, so lang Avie 
Interparietale und Nuchalia zusammen; 5 Supraoeularia, das 2. am größten; 
Supraciliaria 10, von vorn nach hinten an Breite abnehmend; 6. und 
7. Supralabiale unter dem Auge, höher als die vorhergehenden, das 8. 
höher als das 7.; ZAvei große übereiiianderstehende Teinporalia, das untere 
etAva doppelt so hoch Avie das obere; ein Paar Nuchalia in Kontakt hinter 
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dein IntcriKuictnle. Oliröffmmg kleiner als die Angeiiöffniing-, von vier 
stninpfen Anricnlarschuppcn großenteils verdeckt. Hclmppen glatt, in 
3() Längsreilien, die seitlichen kleiner als die dorsalen und ventralen. 
Die 4. Zehe erreicht die Aclbselhöhlo; 4. Zehe nnterseits mit 27 höckerig 
zweikieligen Lamellen. Schwanz am Ende schwach znsammengedriiekt, 
glattschnppig. Diese Art war erst ans Nordwestanstralien (Roebiick-Hai, 
leg. Dahl) hekannt. Sollte es mit dem Fundort „Adelaide'“ bei dieser 
Art nicht dieselbe Bewandtnis haben wie bei Xephi'unw platjjunis'f 

3Iabuia qiiiiiquecariiiata Wern. 

Verli. Zool. Bot. Ges. Wien 1896, p. 12. 

Perak, Umgebung von Kwala Kangsar, Halbinsel Malaeca 
(B. JACHAN). 

Schuppen in 18 (gekielt) + 0 (ventral, glatt) Längsreilien. Zwei 
Paar Niichalia ; Hinterbein erreicht mit der Spitze der 4. Zehe die Achsel- 
höhle. Oberseite einfarbig braun ; nur Schwanz mit hellem kleinen, 
in einem nach vorn offenen AVinkel angeordneten Flecken; diese Winkel 
sind vorn dunkler gesäumt. 

Anscheinend neu für das Festland, bisher nur aus Sumatra bekannt 
gewesen. Totallänge 195, Kopfrumpflänge 63 mm. 

Zwei weitere von mir untersuchte Exemplare haben 28 Schuppen- 
reihen, davon 8 ventrale ungekielt; keine Nuchalia. (Somgei Lalah, In- 
dragiri, Sumatra, leg. ^V. Burchard.) 

Mabiiia occidentalis Ptrs. 

Dentsch-S.W. Afrika (Institut für Schiffs- und Tropenkrankheiten). 

Sq. 30. ? mit 10 reifen Eiern in den Ovidukten (17 X 10 mm). 

Totallänge 227 mm, Kopfrumpflänge 115 (nicht genau, da das 
Exemplar, anscheinend durch einen Stockhieb, fast vollständig in der 
Mitte auseinandergeschlagen ist). 

SubdigitaUamellen 26, scharf einkielig. Schuppen vorn ganz glatt. 

Lygosoma (Hiimlia) indiciiiii Gray. 

Boulenger, Cat. Liz. III, p. 241, Taf. XVI, fig-. 1, 1887 uml Proc. Zool. Soc., Loudoii 1899, 

p. 162. 

Ein Exemplar aus Futsch au, leg. SlEMSSEN, wahrscheinlich ?. 

Totallänge 216 mm; Kopfrnmpflänge 90, Kopf 21 X 12,5, Vorder- 
bein 25, Hinterbein 37 mm. 38 Schuppenreihen um die Eumpfmitte; 
2 vordere Ijorealia übereinander; 5 Supraoeularia. Weitere, kleinere 
Exemplare von derselben Lokalität unterscheiden sieh durch nur 1 Loreale, 
meist nur 4 (eines 4 — 5) Supraoeularia. Frontonasale und Frontale 
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entweder eine lauge oder nur eine ganz kurze Siitnr bildend. Ober- 
seite mit kleinen schwarzen rnnkteu. Dunkles Dorsolateralband nach 
hinten immer imdcutlichcr werdend, vorn weiß gefleckt, dann fein weiß, 
braun und schwai'z getüpfelt. Lippenränder mit schwarzen Flecken. Ein 
undentliclier Aveißer Streifen vom Snbocnlare znm Ohr und Vorderbein- 
ansatz. 

Die Exemplare aus Fokien, wahrscheinlich $ ? mit dunklem Seiten- 
band, Avelches oben hell gerändert und von einem weißen Streifen durch- 
schnitten ist. Oberseite einfarbig oder dunkel punktiert. Oberlippe ein- 
fai'big oder gefleckt. — Die von BOULEXGEIt aus China genannten 
Exemplare haben nur 34 — 36 Schuppenreihen. 

Lygosoma (Himilia) anoiiialoptis Blngr. (paradoxuiu Wern.) 

BOOLENGER, P. Z. S. Loiitloii 1800, p. 84, Taf. XI, iig. 4. 

Werner, Verh. Zool. bot. Ges. Wien 180G, p. 13, Taf. I, fig. 3. 

Bandar Kwala, N. 0. Sumatra (0. BüTTFARKEN leg.). 

Diese durch ihre Zehenbilduug sehr auffallende Art liegt in einem 
wohlerhaltenen ci’ Exemplare vor. 

Totallänge 141, Kopfrumpflänge 60 mm (Schwanz von dei' Basis an 
regeneriert). Hinterbein reicht mit dei- Spitze der 4. Zehe bis an den 
Hinterrand des Auges. Frontonasale mit dem Kostale eine lange, mit 
dom Frontale eine kurze Sutur bildend. 6 Supraoculai'ia, die ersten 3 in 
Kontakt mit dem Frontale. 

Obei’seite rötlichbraun mit verwaschenen gelblichen Querbinden. 
Eine dunkle Linie vom Nasenloch zum Auge und von hier, über dem 
Tynipanuin hinziehend, bis zur Selnvanzwurzel ; längs der Körperseite ist 
dieses duiikelrotbraune Band breit und unregelmäßig wellig. Gli('dmaßen 
oben holl gefleckt und gebändert; Vorderrand des Vorderarms und Unter- 
schenkels, Hinterrand des Oberschenkels dunkel gefleckt. 

Lygosoma (Liolepisma) imistelinuiii O’SH. 

New South Wales (PRESTON). 

Ein Exemplar mit 24 Schuppenläugsreihen und paarigen Fronto- 
parietalen. Schnauze länger als beim Typus. Oberseite mit sein- undeut- 
licher Zeichnung, so daß sie bei nicht genauer Untei'suchung einfarbig 
brann erscheint. Unterseite weiß, die des Schwanzes jederseits von einer 
feinen dunklen Linie eingefaßt, in der Mitte mit eine)' Fleckenlängsreihe, 
die etwa im zAveiten Drittel des Schwanzes beginnt, hier sehr unregel- 
mäßig ist und erst im dritten sich in der Medianlinie hält. 

Totallänge 130, Kopfrumpf länge 44 mm. 

W e s t - A u s tr al i e 11 (TlMMERMANN). 
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Exemplar mit 22Schiippenreilien. Frontoparietalia paarig*. Zeielmimg 
der Oberseite deutlicher als bei dem von Eoulenger abgebildeten Exemplar, 
da einzelne der dunklen Längsstrichel der Oberseite stärker verdunkelt 
und auch der Dorsalteil des Sclnvaiizes von einer dunklen Längslinie 
jederseits begrenzt ist. 

Lygosoma (Liolepisma) miaiigense n. sp. 

Pulo Miang. Ostküste von Borneo (Dr. TH. LORENZ leg. 1001). 

Aus der Gruppe des L, scmperi und jmlrltelhnn, spitzschnauzig, mit 
24 Scliuppenlängsreihen ; von L. semperi durch die kleine rundliche Ohr- 
öffnung, die längeren Hinterbeine (erreichen den Ellbogen), von L, pjd- 
chelhnn durch die wenig verläiigei'te 4. Zehe, kleine Ohröffniing und nur 
4 Supraoeularia verschieden. Entfernung zwischen Schnauzenspitze und 
Vorderbein wenig geringer als die zwischen Achselhöhle und Hinterbein- 
ansatz. Praefrontale bilden eine deutliche Sutiir. Frontale in Kontakt 
mit dem 1. und 2. Supraoculare. 3 Paai' Nuchalia; 4 Supralabialia vor 
dem Suboculare. Finger und Zehen in den Gelenken winkelig gebogen, 
die 4. untersei ts mit 21 glatten Lamellen. Sonst wie pulchellum, 
Färbung aber wie folgt: Oberseite mattgoldig, mit zwei schwarzbraunen 
Längsstreifeii. die vom Eostrale über die Supraoeularia und Paiietalia, 
die Außenhälfte der medianen vergrößerten Schuppenreihe und die ganze 
anstoßende ebenfalls noch vergrößerte Eeihe bis über die Sacralgegend 
hinaus; von hier ab werden die Streifen heller, undeutlicher und ver- 
schwinden im zweiten Schwanzdrittel vollständig. Eine dunkle Linie 
vom Auge zum Yorderbeinansatz; Gliedmaßen hellbräunlich, undeutlich 
gelblich gefleckt; Finger und Zehen an den Gelenken dunkel gebärnÜTt. 
Unterseite einfarbig grünlichweiß, Schwanz gelblich wie oben. 

Totallänge 95, Kopfriunpflänge 39 mm. 

Lygosoma (Riopa) opistliorhodum n. sp. 

Bandar KAvala, N.O. Sumatra, 0. PüTTFARKEN leg. 

Somgei Lalali, Indragiri, Sumatra, W. Burohard leg. 

Nächstverwandt dem afiikanischen L. durvm. Schnauze kurz, mit 
steil abfallenden, wenn auch nicht vertikalen Seiten. Kopfsehilder voll- 
kommen glatt. Ein Paar Supranasalia, median in Kontakt; Frontonasale 
mit dem Frontale eine breite Sutur bildend, dieses 7 eckig, über FAmal 
so lang wie breit, nach hinten wenig verschmälert; 4 Supraoeularia, die 
beiden vordersten mit dem Frontale in Kontakt; Frontoparietalia, Intei- 
parietale und Paiietalia getrennt vorhanden, diese hinter dem Iiiter- 
parietalia aneiiianderstoßend. Keine Nuchalia. Schläfen mit glatten, 
großen Schuppen bedeckt. Fünftes Supralabiale unter dem Auge. Ohr- 
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üffmmg kloiii; vimd. 30 Scluii)pon rimd, die dorsalen und lateralen stark 
dreikielig. die 10 ventralen Reihen glatt. Praeanalscliiippen 4, wenig 
vergrößert. Hinterbeine erreichen, nach vorn gelegt, die nach hinten 
gerichteten Vorderbeine nicht. Subdigitallainellen etwa 13 auf der Unter- 
seite der 4. Zehe. 

Oberseite vorn schwarzbraun, nach hinten immer heller werdend, 
auf dem Schwanz in hellrotbraun übergehend. Eine bogenförmige helle 
Linie zieht über den Vorderrand der Frontale, den Außenrand des oberen 
Augenlides, dann parallel zur IMundspalte oberhalb der Schläfe an die 
Körperseite, in der Mitte der Entfernung zwischen Vorder- und Hinterbein 
allmählich sich verlierend. Unterseite bräunlichgelb, Siituren der Sub- 
labialia braun. 

Kopfniinpflänge 93 mm. 

Obwohl das Exemplar von Handar Kwala kleiner ist als das andere 
und der Schwanz unvollständig ist, so habe ich es doch wegen der besseien 
h]rhaltiing namentlich der Schnauzengegend als Typus für die Artbeschrei- 
bung gewählt. Von ihm unterscheidet sich das Indragiri-Exeinplar in 
folgenden unwesentlichen Punkten. 4. Supralabiale unter dem Auge. 
Beine noch kürzer als beim vorigen Exemplar, die Länge des Hinterbeines 
wenigstens zweimal (Zehen defekt) in der Entfernung vom Vorder- und 
Hinterbein enthalten. 

Färbung ganz wie voriges Exemplar, aber eine weißliche Linie vom 
unteren Augenrand nahe dem Obeidippenrande und durch die Ohröffnung 
bis gegen den Vorderbeinansatz hinziehend. 

Totallänge 97, Kopfrumpflänge 45 mm. 

Typlilosaiiriis caecus Cuv. 

D.S.W. Afrika (Institut für Schiffs- und Tropenkrankheiten). 

Totallänge 2*22 mm, Kopfrumpflänge 182 mm. 

Schnauze unterseits flach, mit stumpfer Kante. Frontale etwas 
größer (breiter) als das Interparietale. Parietalia bilden eine sehr kurze 
Sutur. Oben dunkel bleigrau, Unterseite des Kopfes weißlich, nach hinten 
wii’d die uniTgelmäßig weiße ]\Iittelzone der Unterseite immer schmäler 
und schließlich auf einzelne Flecken beschränkt. Hinterer Kuinpf- 
abschnitt und Schwanz einfarbig dunkel. 


Einsegaiiseii ani 27. Mai 1010. 


